. 


Kattowitz 


— 


. 55. 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 7. März 1000. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Auswärts: 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


2X. Jahrgang. 


| Anzeigengebühr . 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Vom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Thielen und Kommiſſarien. 

Der Abg. Knoch (konſ.) iſt plötzlich verſtorben; das 
Haus ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Spezial⸗ 
berathung des Eiſenbahnetats. Titel „Unter⸗ 
haltung und Ergänzung der Inventarien“; Etatsabſchnitt 
„Sächliche Ausgaben.“ 

Abg. Kittler (fr. Vp.) bringt Wünſche aus 
feinen Wahlkreiſe (Thorn⸗Culm) zum Ausdruck. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Etr.) beſchwert ſich über 
die mangelhafte Eiſenbahnverbindung des Kreiſes Höxter. 

Beim Titel „Unterſtaatsſekretär“ kommt 

Abg. Mars (Ctr.) auf den Stenographie-Erlaß des 
Miniſters zurück und wünſcht, daß nur weitverbreitete 
Syſteme zugelaſſen würden. 

Abg. Reichardt (ntl.) hat das Verlangen nach 
Verbeſſerungen in den Eiſenbahnverbindungen mit den 
Oſtſeebädern. 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.) verlangt größere 
Fürſorge der Bahnverwaltung für die Viehtransporte. 
Man ſollte ein beſonderes Viehkursbuch einrichten und 
Vorſorge treffen, daß die Viehzüge ſofort nach ihrem Ein⸗ 
treffen entladen werden können. Als völlig unhaltbar 
bezeichnet Redner den gegenwärtigen Zuſtand, welcher es 
ermöglicht, daß der ruſſiſche Zucker auf den preußiſchen 
Bahnen auf Grund von Ausnahmetarifen billiger be- 
fördert wird, als der inländiſche Zucker. 

Auf die vom Abg. Gorke (Ctr.) ausgeſprochene Bitte 
um Beſchleunigung des Umbaues des Güterſchuppens in 
erfolgt vom Regierungstiſche eine zuſagende 
Erklärung. | 

Abg. v. Staudy (fonf.) tritt für beſſere Eiſenbahn⸗ 
verbindungen zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien ein und verweiſt dabei auf die vorliegenden 
nen der Handelskammern Poſen und Bromberg. 

Petitionen werden der Regierung zur Erwägung 


| a ö 
15 er Reſt des Ordinariums wird bewilligt. 
Beim Extraordinarium werden 500 000 M. als 3. 


Rate für den Erweiterungsbau des Bahnhofes in Neu⸗ 


münſter gefordert. 

Abg. Dr. Barth⸗Kiel (frſ. Vg.) weiſt auf die ganz 
unhaltbaren Zuſtände des Bahnhofes hin. 

Abg. Ring (konf.) fragt, ob der viergeleiſige Um⸗ 
bau der Görlitzer Bahn denn nun aufgegeben ſei, weil 
in dieſem Etat gar keine Poſition für dieſen Umbau ent⸗ 
halten ſei. 

Miniſter v. Thielen erwidert, daß ſeit dem Um⸗ 
bau der Strecke im Jahre 1896 für die Zwecke der Ge⸗ 
werbeausſtellung ſich die Verhältniſſe völlig geändert 
hätten und ein neuer Bauplan in der Ausarbeitung be- 
griffen ſei. 


Abg. Hirt (konſ.) bittet dringend um eine Erweite⸗ 8 


rung des Bahnhofsgebäudes in Schweidnitz. 

Abg. v. Kölichen (konſ.) bittet um Verbreiterung 
der Boberbrücke bei Löwenberg im Zuſammenhange mit 
der Regulirung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Schröder entgegnet, daß 
die Angelegenheit in wohlwollende Erwägung genommen 
werden ſoll. 

Abg. Baenſch⸗Schmidtlein (fr.) bedauert, daß 
auch in dieſem Etat noch keine Mittel für den Umbau 
des Bahnhofes in Hirſchberg eingeftellt jeien. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Schröder ſtellt dies für 
den nächſtjährigen Etat in Ausſicht. 


Eine Reihe hon Abgeordneten äußert lokale Wünſche 


bezüglich der Eiſenbahnverhältniſſe in Köln. 

Miniſter v. Thielen erwidert, beim Umbau des 
Kölner Bahnhofes ſeien äußerſt ſchwierige Fragen zu er⸗ 
ledigen. Es erſcheine heute ſchon ausgeſchloſſen, daß der 
ganze rechtsrheiniſche Verkehr nach dem Zentralbahnhof 
werde übergeführt werden können. 

Abg. Dr. Beumer (nl.) erörtert die aus Anlaß der 
im Jahre 1992 in Düſſeldorf geplanten Kunſt⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung nothwendigen Bahnverbeſſerungen. 

Abg. Friedberg (nl.) bringt einige Wünſche vor 
in Bezug auf den Umbau der in Leipzig mündenden 
preußiſchen Linien. 

Präſident v. Kröcher meint, der Herr Vorredner 
habe nicht zur Sache geſprochen. 

Abg. Friedberg (kl.) bemerkt zur Geſchäftsord⸗ 
nung, daß die Verwalkung des preußiſchen Bahnhofes in 
Leipzig zum Direktionsbezirk Halle gehöre. 

Bi en v. Kröcher: Na! denn — (Große Heiter- 
eit. 


Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) wünſcht den Um⸗ 
bau des Bahnhofes in Stralſund. | 

Der Reit des Extraordinariums wird genehmigt. 

Damit iſt der Eiſenbahnetat erledigt. 


Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung: 


Kultusetat. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Montag Vormittag 
im Auswärtigen Amt den Vortrag des Staats⸗ 
iekretärs Grafen v. Bülow und empfing darauf 
im Schloß den Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. 
Hammerſtein. 
Wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet, 
richtete der Kaiſer an den Pa pſt zu deſſen 


90. Geburtstage folgendes Telegramm: „Ich 
bitte Euere Heiligkeit meine warmen Glückwünſche 
zu Ihrem 90. Geburtstage anzunehmen. Ich 
hege die aufrichtigſten Wünſche für das Glück und 
die Geſundheit Eurer Heiligkeit und bitte Gott, 
all ſeinen Segen auf Euere Heiligkeit auszugießen“, 
worauf der Papſt antwortete: „In den 
Glückwünſchen, welche Euere Majeſtät an uns zu 
unſerem 90. Geburtstage zu richten geruht haben, 
ſehen wir mit Vergnügen ein neues Zeugnis 
Ihrer freundſchaftlichen Gefühle. Möge Euere 
Majeſtät unſern Dank hierfür, ſowie die Wünſche 
annehmen, welche wir unſererſeits zu Gott dem 
Allmächtigen für die Wohlfahrt und das Glück 
Euerer Majeſtät und Ihrer ganzen kaiſerlichen 
Familie emporſenden.“ 


Bei dem Galadiner zu Ehren der ſpaniſchen 
außerordentlichen Geſandtſchaft brachte der Kaiſer, 
dem „Reichsanz.“ zufolge, einen Trinkſpruch 
aus, worin er ſagte: Er bringe die Geſund⸗ 
heit der Königin- Regentin und des Königs 
Alfons XIII. von Spanien mit Gefühlen herz- 
lichſten Dankes aus für die hohe Ehre, welche 
dieſelben ſeinem Sohne durch Verleihung des 
Goldenen Vließes an den Kronprinzen angethan. 
Er erblicke in der Verleihung des hohen Ordens 
nicht nur den Ausdruck wohlwollender Sympathie, 
ſondern auch die Bekräftigung gegenſeitiger Freund⸗ 
ſchaft und Hochachtung ſeitens des ſpaniſchen 
Königshauſes und Volkes. Mit ſeinem und des 
Kronprinzen Danke verbinde er von Neuem den 
Dank für die herzliche, wahrhaft großartige Auf⸗ 
nahme, welche die Königin ſeinem Oheim, dem 
Prinzen Albrecht, und deſſen Begleitung in den 
ſchönen Gefilden Spaniens zu Theil werden ließ. 
Der Kaiſer ſchloß mit dem Wunſche, daß in dem 
bald zum Throne berufenen Sohne der ſorgenden 
Mutter ſowohl wie auch dem hoffenden Lande 
ein König beſcheert werden möge, der unter 
Gottes gnädigem Schutze ſich würdig der Reihe 
der großen ſpaniſchen Herrſcher einfügen möge. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl der Königin⸗ 
Regentin und des Königs Alfons. 


Auf die telegraphiſche Meldung von der 
Gründung des Bayeriſchen Landesverbandes des 
Deutſchen Flottenvereius iſt folgende Antwort 
es Kaiſers eingegangen: „Die Meldung von 
dem Zuſammenſchluß der in Bayern beſtehenden 
Ortsgruppen des Deutſchen Flottenvereins zu 
einem Landesverbande hat mich hoch erfreut. 
Damit iſt auch im Süden des Vaterlandes die 
Organiſation des Vereins zu einem Abſchluſſe 
gelangt, der herrliche Erfolge verſpricht und der 
im ganzen deutſchen Vaterlande mit aufrichtiger 
Freude begrüßt werden wird. Ihnen aber und 
allen patriotiſchen Männern, welche zur Er- 
reichung dieſes Zieles thätig geweſen ſind, ſage 
ich meinen wärmſten Dank in der zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß es an einem Gelingen nicht fehlen 
kann, wenn alle Stämme des gemeinsamen 
Vaterlandes ſich zur Förderung unſerer hohen 
nationalen Aufgaben vereinigen.“ 

Ueber die Abflauung der Flotten⸗ 
agitation bemerkt die „Frankf. Ztg.“: Die 
Flottenfreunde müſſen ſich jetzt abquälen, die 
Bewegung wenigſtens ſcheinbar im Fluß zu er⸗ 
halten. Ihre Agitatoren reiſen mit Lichtbildern 
und Ausſtellungen im Lande umher, aber wenn 
fie das zweite Mal kommen, ift das Intereſſe 
an ihren Vorführungen ſchon auf Null geſunken. 
Die Flottenlitteratur wird in Ballen nach allen 
Neſtern verſandt und es werden die raffinirteſten 


Syſteme zu ihrer Verbreitung ausgeklügelt, aber 


es will niemand das Zeug leſen und „begeiſtern“ 
thut ſich ſchon längſt kein Menſch mehr daran. 
Die Agitation hat ja freilich viel Unglück ge⸗ 
habt. Der Fall Schweinburg laſtet auf ihr und 
die Feſtſtellung der Marinekommiſſion über die 
wahnſinnigen Unternehmergewinne, in die ein 
Krupp und ein Stumm, in die überhaupt die koalirte 
Großinduſtrie die Flottenbegeiſterung umzuprägen 
wiſſen, wirkte gleichfalls wie ein kaltes Sturzbad. 
So viel man auch in dieſer Beziehung gewöhnt 
war, ſo hat man doch die mitgetheilten Zahlen 
als Märchengebilde ausſchweifender Phantaſie 
betrachtet. Man wartete auf ihre Richtigſtellung 
— man wartete vergebens. Auf der einen Seite 


dieſe Unternehmergewinne, auf der andern Defizit 


und neue Steuern — das iſt eine Belaſtungs— 


probe, die ſchließlich auch für die patriotiſchſten 
Gemüter unerträglich werden könnte. Und dazu 
kommen die Anſprüche der Agrarier auf materiellem 
und die des Centrums auf geiſtigem Gebiete. 

Die „Poſt“ erklärt, die Meldung des „New 
York Herald“, daß die deutſche Regierung dem 
Staatsſekretär Hay erklärt habe, die Fleiſch⸗ 
beſchauvorlage werde derart abge⸗ 
ändert werden, daß die Einwände der Ver⸗ 
einigten Staaten hinfällig würden, könne nicht 
richtig ſein, weil die deutſche Regierung zur 
Zeit gar nicht in der Lage ſei, über das, was 
in Deutſchland Geſetz wird, irgend welche Eröff— 
nung zu machen. 

Gegen das Einfuhrverbot von 
Fleiſch, welches die Reichstagskommiſion für 
das Fleiſchſchangeſetz beantragt hat, hat der Aus— 
ſchuß des deutſchen Handelstages einſtimmig Ver— 
wahrung eingelegt „namens der Induſtrie, des 
Handels und der Schiffahrt des Vaterlandes.“ 
„Die Kommiſſion iſt mit dieſen Beſchlüſſeu weit 
hinausgegangen über das allſeitig anerkannte Be— 
dürfnis ſanitären Schutzes. Jenes Verbot würde 
die Fleiſchernährung breiter Schichten des deutſchen 
Volkes erſchweren, insbeſondere die Lebensunter⸗ 
haltung und Leiſtungsfähigkeit der induſtriellen 
Arbeiter beeinträchtigten und dadurch die Ent⸗ 
wickelung und den Wettbewerb unſerer Induſtrie 
empfindlich ſchädigen. Jenes Verbot würde ferner 
geeignet ſein, die Handelsbeziehungen des Deutſchen 
Reichs und das weitere Aufblühen unſerer Schif- 
fahrt auf das Nachtheiligſte zu beeinfluſſen.“ 
— Nach der „Nationalztg.“ wurde der Vor⸗ 
ſitzende des Handelstages, Geh. Kommerzienrat 
Frentzel, vor einigen Tagen von dem Reichs— 
kanzler Fürſten Hohenlohe zu einer längeren 
Unterredung empfangen, welche ſich auf das 
Fleiſchſchaugeſetz bezog. 

Am 9. und 10. März tritt in Berlin eine 
Kommiſſion des deutſchen Apothe— 
kervereins zuſammen, um wieder über die 
reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens zu 
berathen. Von der überwiegenden Mehrheit der 
Apotheker wird, wie die „N. A. Z.“ berichtet, 
auch jetzt noch daran feſtgehalten, daß die frei 
vererbliche und veräußerliche Realkonzeſſion die 
geeignetſte Grundlage für die reichsgeſetzliche Re— 
gelung bildet. 

Eine Proteſtverſammlung der 
Frauen und Mädchen gegen die lex 
Heinze iſt von ſozialdemokratiſcher Seite zum 
7. März einberufen worden. Man plant u. A. 
die Abſendung einer Petition an den Reichstag 
betr. Aufhebung des § 361 Abſatz 6 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches. Man hofft, daß die Petition in 
kurzer Zeit mit vielen Unterſchriften dem Parla⸗ 
ment zugehen kann. 


Die Getreidezölle betragen gegen— 
wärtig für den Doppelzentner Weizen und 
Roggen 3,50 Mk. Das Präſidium des Deutſchen 
Landwirthſchaftsrats hat an den Bundesrat eine 
Eingabe gerichtet, worin entſprechend den Be— 
ſchlüſſen des Deutſchen Landwirthſchaftsrats von 
1887 für den künftigen Zolltarif die Erhöhung 
des Weizen- und Roggenzolles von 3,50 auf 6 
Mark gefordert wird. Der Haferzoll ſoll von 
2,80 auf 3 Mk., der Zoll für Gerſte von 2 auf 
3 Mk., für Raps von 2 auf 5 Mk., für Mais 
von 1,60 auf 3 Mk. erhöht werden, alſo weit 
über die bis zum Abſchluß der Handelsverträge 
von 1892 giltigen Sätze hinaus. 

Das deutſche Kriegsſchiff „See- 
adler“ meldet nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
durch ein am 26. Januar in Sydney aufgege⸗ 
benes Telegramm: „Die Unternehmung iſt mit 
vollſtändigem Erfolg geglückt.“ Hierunter iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hinzufügt, zweifellos die 
Beſtrafung der Eingeborenen der Admiralitäts⸗ 
inſeln für die Ermordung des Händlers Metzke 


zu verſtehen, zu deren Ausführung der Kreuzer 


nach früherer telegraphiſcher Meldung von dem 
Gouverneur requirirt worden iſt und am 18. Ja⸗ 
nuar von Matupi in See ging. 

Zur Bekämpfung der Waaren⸗ 
hausſteuer hat ſich unter dem Vorſitz des 


Stadtverordneten Roſenow in Berlin eine „Ver⸗ 
einigung deutſcher Fabrikanten gegen Sonder-Be⸗ 
ſteuerung von Großbetrieben“ gebildet, welche die 
Agitation gegen die Waarenhausſteuer in die Hand 
genommen hat. 

Die Strafkammer des Flensburger Landge— 
richts verurtheilte den Redakteur der Zeitung 
„Flensborg Avis“, Simonſen, wegen öffent— 
licher Beleidigung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Offiziere, welche er als 
meineidig bezeichnet hatte, zu ſechs Monaten 
Gefängnis. ' 

Dr. Arons will dem Vernehmen nach ſich 
gänzlich der Parteithätigkeit widmen und in die 
Redaktion einer großen ſozialdemokratiſchen Zei⸗ 
tung eintreten. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
gilt es als zweifellos, daß Dr. Arons bei der 
erſten ſich darbietenden Gelegenheit als Kandidat 
für ein Reichstagsmandat aufgeſtellt wird. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Amberg wurde nach amtlicher Feſtſtellung der 
bisherige Abgeordnete Lerno (Ctr.) mit 4432 von 
4718 Stimmen wiedergewählt. 


Bei der Landtagserſatzwahl in der 
Priegnitz an Stelle des verſtorbenen konſer⸗ 
vativen Abg. Herger wurde am Montag der 
konſervative Kandidat v. Saldern-Plattenburg 
mit 322 Stimmen gewählt. Die freiſinnigen 
Wahlmänner hatten Nichtbetheiligung an der 
Wahl beſchloſſen. \ 12 


Der Krieg in Südafrika. 


Im Oranje⸗Freiſtaat find nach Mittheilungen 
aus dem Hauptquartier des General Roberts in 
Osfontein die engliſchen Vorpoſten nur noch eine 
Meile vom Feinde entfernt, der eine iſolirt liegende 
Hügelgruppe ſüdlich des Fluſſes, 10 Meilen öſtlich 
von der engliſchen Stellung, beſetzt hält. Die 
Buren-Truppen werden auf 4000 Mann geſchätzt. 
Sie verſchanzen ihre Stellung. Die „Times“ 
berichtet aus Osfontein vom Freitag: Die Stel⸗ 
lungen des Feindes ſind nicht genau bekannt: 
aber bewegliche Kommandos tauchen rings um 
die britiſchen Truppen auf. Wir erwarten bei 
Abrahamskraal, 30 Meilen öſtlich von Paarde— 
berg, auf Widerſtand zu ſtoßen, wo Joubert an⸗ 
geblich eine Streitmacht aus der geſamten Macht 
von Ladyſmith mit Nordoſt-Freiſtaattruppen zu⸗ 
ſammenzieht. 

Im Norden der Kapkolonie haben die Buren, 
wie ſchon die jüngſten engliſchen Kriegsnachrichten 
vermuthen ließen, das Gebiet in der Umgebung 
von Rensburg geräumt und ſich an die Grenze 
des Oranje-Freiſtaates nach Norwalpont, an der 
Eiſenbahn Colesberg — Bloemfontein zurückgezogen. 
Die Engländer haben hier bereits die Grenze des 
Oranje-Freiſtaates erreicht. Ebenſo haben die 
Buren ihre Stellung bei Stormberg und Dord- 
recht aufgegeben. 

Die aufſtändiſche Bewegung im engliſchen 
Griqualand weſtlich vom Oranje-Freiſtaat bereitet 
den Engländern Sorge. Wie dem „Standard“ 
aus Kapſtadt vom 3. März berichtet wird, haben 
die Aufſtändiſchen von Griqualand, welche durch 
600 holländiſche Farmee aus dem Bezirk von 
Priska verſtärkt worden ſind, Kenhardt, 100 
Meilen weſtlich von Priska, beſetzt und bewegen 
ſich jetzt ſüdoſtwärts auf Vanwyks = Wei zu, wo 
große Vorräthe von Lebensmitteln ſich befinden. 
Die Eingeborenen in jener Gegend ſollen ſich un- 
ruhig verhalten. 

Die Streitmacht Cronjes, welche am vorigen 
Donnerstag am Paardeberg kapitulirt hat, wird 
nach amtlichen Bekanntmachungen der Buren auf 
nur 2— 3000 Mann beziffert. Als Grund der 
Kapitulation wird in den amtlichen Bekannt⸗ 
machungen Mangel an Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion angeführt. 5 

Eine Sympathiekundgebung für Cronje haben 
die Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung 
des Staates Ohio beſchloſſen. 

Ueber die Leiden von Ladyſmith berichtet 
die „Times“: Als die Belagerung begann, 
waren in der Stadt 12 000 Streitbare, 2000 
Ziviliſten und 4000 Eingeborene; dieſe Anhäu⸗ 
fung von Menſchen hatte Fieber und Dyſſenterie 
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zur Folge. 8000 Militärperſonen gingen nach 
und nach durch das Hoſpital; trotz der ſtrengen 
Abſchließung waren Todesfälle bis Mitte Januar 
verhältnismäßig ſelten, von da ab jedoch mehrten 
ſie ſich, weil die ärztlichen Hilfsmittel erſchöpft 
waren. Es iſt kaum möglich, die Leiden zu be⸗ 
ſchreiben, die die Kranken ſeitdem zu erdulden 
hatten. Wen es einmal gepackt hatte, war ver⸗ 
loren. Für die Soldaten reichten die knappen 
Rationen gerade hin, um ſie zuſammenzuhalten. 
Jeden Tag wurden 30 alte Pferde und Maul⸗ 
thiere geſchlachtet und in Suppen oder zu Wurſt 
verarbeitet. Von Mitte Januar bis Ende Fe⸗ 
bruar ſtarben 200 Soldaten allein durch 
Krankheit. Während der letzten vierzehn Tage 
konnten die meiſten Feldbatterien nicht mehr be⸗ 
ſpannt werden. 

Den langen Tom haben die Buren bei 
ihrem Rückzug aus Natal mit ihren anderen 
Geſchützen in Sicherheit gebracht. Eine engliſche 
Infanterie⸗Patrouille, die den langen Tom auf 
dem Bulwanahügel zu erbeuten gedachte, fand 
dort nur eine Anzahl Zelte nebſt einem Schieß⸗ 
buch, aus dem hervorgeht, daß der lange Tom 
3000 (?) Schüſſe abgefeuert hat. 

Ein Telegramm aus Ladyſmith von Freitag 
meldet: Die Streitkräfte, welche am Donnerstag 
früh in der Hoffnung in nördlicher Richtung auf⸗ 
gebrochen waren, den Rückweg der Buren ab⸗ 
ſchneiden zu können, kehrten in derſelben Nacht 
zurück. Man hatte einige Schüſſe mit feindlichen 
Abtheilungen gewechſelt, wobei ein Mann getötet 
und Colonel Pickford verwundet wurde. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Pretorius, 
ein hervorragendes holländiſches Mitglied der 
geſetzgebenden Verſammlung, ſchrieb an die „Cape 
News“, die Afrikander wünſchten Chamberlains 
verſpätete Komplimente über ihre Loyalität nicht 
zu unterſchätzen. Sie ſeien geduldig und 
loyal, aber ſie würden energiſch proteſtiren, falls 
England die Republiken annektiren wolle. 

Zur Deckung der Kriegskoſten wird die eng⸗ 
liſche Regierung nach dem „Statiſt“ eine Anleihe 
von 60 Millionen Pfund (1200 Millionen Mark) 
aufnehmen, von denen 8 Millionen bereits auf⸗ 
genommen ſind. Zur Beſtreitung der laufenden 
Ausgaben des Landes dürfte der Schatzkanzler 
genötigt ſein, die Tabakſteuer um 8 Pence pro 
Pfund zu erhöhen, die Bierſteuer um einen 
Shilling pro Faß, die Steuer auf Spirituoſen 
um einen Shilling pro Gallone und die Ein⸗ 
kommenſteuer um einen Penny pro Pfd. Sterling. 
Das würde zuſammen die Steuereinkünfte um 
ſieben Millionen Pfund Sterling erhöhen. 

Neue Rüſtungen Englands werden aus Canada 
angekündigt. Chamberlain hat. kürzlich bei dem 
Generalgouverneur von Canada, Lord Minto, an⸗ 
gefragt, wie viele Kanadier für den Dienſt in 
Südaftika zu haben wären im Falle die engliſchen 
Truppen, welche jetzt in Südafrika ſind, anders⸗ 
wo verwendet werden müßten, Lord Minto habe, 
nachdem er mit dem Kabinett konferirt, geantwortet, 
12 000 kanadiſche Freiwillige würden für Süd⸗ 
afrika zu haben ſein, außerdem eine genügende 
Anzahl, um die engliſchen Garniſonen von Halifax, 
Esquimalt und Bermuda zu erſetzen. 

Königin Viktoria hat die Reiſe nach Bor⸗ 

dighera aufgegeben. Sie bleibt zu Hauſe. 
a Cecil Rhodes iſt in Kapſtadt angekommen 
und wird wahrſcheinlich Mittwoch nach England 
abfahren. 

Mit den deutſchen Reichspoſtdampfern wurde, 
wie erſt jetzt bekannt wird, gleichzeitig das nor⸗ 
wegiſche Barkſchiff „Regina“ aus Sandefjord, 
auf der Reiſe von Java mit Eiſenbahnſchwellen 
für Transvaal, in der Nähe der Delagoabai von 
dem engliſchen Kreuzer „Forte“ angehalten und 
nach Durban geſchleppt. In Folge energiſcher 
Intervention des ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten 
in London wurde das Barkſchiff nach mehreren 
Wochen wieder freigegeben. Die engliſche Re⸗ 
gierung iſt dann auch genöthigt worden, der 
Rhederei des Schiffes einen Schadenerſatz von 
19370 Mk. auszuzahlen. 


nihiliſtiſcher Umtriebe, in Dombrowa vierzehn 
Gruben- und Hüttenbeamte ſowie eine Anzahl 
Arbeiter verhaftet worden. 


Frankreich. 


nieſenburg, 3. März. Geſtern Nachmittag 
machte der Reſtaurateur G. v. Roy ſeinem Leben 
durch Erſchießen ein Ende. Eine mehrjährige 
i 0 hat den allgemein beliebten 

In der Kammerſitzung am Montag interpel⸗ ee 10 n e 
lite der Abgeordnete Berry den Marienemi⸗ 110 0 1 De, 
nifter über die Verrathsaffaire Philipp und warf haben 18 das Zeugnis der Reife erlangt. 

Strasburg, 2. März. Ein Unfall ereignete 
ſich heute auf dem Fleiſchmarkt. Die Pferde eines 
mit Kohlen beladenen Wagens, welchen der Kutſcher 
einige Minuten verlaſſen hatte, gingen durch und 
riſſen eine große Fleiſcherbude, in welcher mehrere 
Frauen einkauften, um. Eine Frau erlitt einen 
Schenkelbruch und andere Verletzungen, eine andere 
leichtere Schäden. Die Inhaberin kam mit dem 
Schrecken und dem Verluſt von Geld und Fleiſch⸗ 
waaren davon, die bei dem großen Auflauf ge⸗ 
ſtohlen wurden. Die Schwerverletzte wurde ins 
Kreiskrankenhaus befördert. — Durch ein auf der 
Chauſſee von Piſſakrug her ſchnell fahrendes 
Fuhrwerk wurde ein elfjähriges Mädchen, das 
über den Weg lief, überfahren und an Kopf und 
Gliedern ſchwer verletzt. 

Danzig, 5. März. Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück iſt eine Kabinettsordre zugegangen, wo⸗ 
nach der Kaiſer ihm die Erlaubnis zum Tragen 
der goldenen Amtskette ertheilt. 

Danzig, 5. März. Der am 17. April 1880 
geborene, bisher unbeſtrafte Arbeiter Rudolf 
Schankließ bat geſtern feinen 28jährigen Halb⸗ 
bruder Julius Herrmann erſtochen. In dem 
Hauſe Niedere Seigen Nr. 5 wohnt die bejahrte 
Witwe M. Schankließ mit ihren beiden Söhnen. 
Da die Mutter bettlägerig iſt, kochte geſtern 
Julius Herrmann das Mittageſſen, das dem 
Schankließ nicht mundete, weshalb beide in Streit 
geriethen, der in Handgreiflichkeiten überging, bei 
denen Schankließ der Unterliegende war. Als er 
mit dem Rücken auf dem Boden lag, zog er das 
Meſſer aus der Taſche und verſetzte ſeinem Gegner 
einen Stich in die Bruſt. Herrmann ſchleppte 
ſich noch einige Schritte weit und brach dann 
tot zuſammen. Der tötliche Stich, welcher direkt 
ins Herz gedrungen iſt, hat eine kaum merkbare 
Wunde hinterlaſſen. Der Mörder ſuchte nach der 
That das Weite und hielt ſich in Schlupfwinkeln 
auf der Altſtadt auf, wo er Nachmittags aufge⸗ 
funden und verhaftet wurde. Schankließ be⸗ 
hauptete, daß er betrunken geweſen ſei und über⸗ 
haupt nicht wiſſe, daß er das Meſſer benutzt und 
ſeinen Bruder erſtochen habe. 

Elbing, 3. März. Zu den Gepflogenheiten 
unſerer Abiturienten gehörte es bisher, daß ſie 
beim Verlaſſen der Schule einem aus ihrer Mitte 
einen großen Hut auſſetzten und dann unter 
ſeiner Führung durch die Stadt nach Hauſe 


des Jahres ſo die zweite Gemeindeſchule hier 
um eine Klaue erweitert und eine ſechste Ge⸗ 
meinde“ e. erbaut werden. Den Bau der 
Schul ernimmt die Stadt, die Regierung 
Jet eine Beihilfe. Ein Ortsſtatut über An⸗ 
legung von Bürgerſteigen wird angenommen. 
Die Anlage ſoll nach dem Ermeſſen des 
Magiſtrats vorgenommen werden. Die 
Hälfte der Koſten trägt der Anlieger, die 
andere die Stadt. Auf fünf Jahre werden die 
Koſten dem Anlieger geſtundet. 

poſen, 3. März. Heute Abend wurde im 
Apollo⸗ Theater eine ſtark beſuchte Verſammlung 
zur Gründung eines Provinzialvereins für Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit ab⸗ 
gehalten. Rittergutsbeſitzer v. Lubienski⸗Kiontſchin 
beantragte in das Statut die Aufnahme eines 
Zuſatzes, wonach in der Verwaltung der Lungen⸗ 
heilſtätte wie des Vereins die polniſche Sprache 
gleiche Rechte haben ſolle, wie die deutſche. Der 
frühere Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff erinnert den Redner daran, daß man 
bisher ſchon überall da, wo es nothwendig ſei, 
ſich der polniſchen Sprache bedient habe; ſo ſolle 
es auch in Zukunft ſein. In formaler, wie in 
materieller Hinſicht äußerten mehrere Redner Be⸗ 
denken gegen die Annahme des Autrages; er 
wurde denn auch mit großer Mehrheit abgelehnt. 
un verließ der größte Theil der Polen den 

aal. 


; — 


Lokales. 
Thorn, den 6. März 1900. 


dem Marineminiſter vor, durch ſeine Unthätig⸗ 
keit den Schuldigen entkommen laſſen zu haben. 
Der Marineminiſter verteidigt ſich und erklärt, 
die Sache werde augenblicklich unterſucht werden; 
den Schuldigen werde ſeine Strafe ſchon erreichen. 
Der Abgeordnete Pelletau ergreift das Wort und 
macht Enthüllungen über ſkandalöſe Machenſchaften, 
die im Marineminiſterium an der Tagesordnung 
ſtehen. Er beſchuldige die höheren Beamten dieſes 
Departements, die Subalternbeamten, welche ihre 
Stellungen mißbrauchten, um finanzielle Trans⸗ 
aktionen vor zunehmen, zu ſchützen. Angeſichts 
dieſer Thatſache erſucht der Redner die Kammer, 
das Budget des Marineminiſteriums um 500 
Francs herabzuſetzen, um dadurch dieſes Depar⸗ 
tement zu tadeln. Wider alles Erwarten nimmt 
der Marineminiſter dieſen Antrag an, was allge⸗ 
meines Gelächter hervorruft. Waldeck Rouſſeau 
ſuchte den ſchlechten Eindruck, den das Benehmen 
feines Kollegen hervorrief, abzuſchwächen und er⸗ 
klärte, die Regierung ſei nicht verantwortlich für 
die betreffenden Vergehen. Nach einigen weiteren 
Tadelserklärungen ſeitens Pelletans wird deſſen 
Antrag mit 480 gegen 20 Stimmen angenommen. 
Spanien. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen,? Millionen 
Peſetas, die aus den Mitteln des Extraordina⸗ 
riums des Kriegsbudgets noch übrig waren, zur 
Beſchaffung von Schnellfeuergeſchützen zu ‚vers 
wenden. 


— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Dem Landrichter Engel in Thorn 
iſt der Titel Landgerichtsrath verliehen worden. 

— Ach ſelſtücke für Poſtaſſiſteuten. 
Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗Poſtamts 
vom 8. Februar iſt mit der unkündbaren An⸗ 
ſtellung der Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten wie 
bisher mit der unfündbaren Anſtellung der Poſt⸗ 
verwalter das Recht verbunden, auf den Achſel⸗ 
ſtücken des Dienſtrockes einen Stern zu tragen. 

— Aprilumzug. Der Wohnungswechſel 
zum April findet, da der 1. April auf einen 
Sonntag fällt, am 2. April und der Dienſtboten⸗ 
wechſel wegen des Oſterfeſtes erſt am 17. April 
ſtatt. a 

— Submiſſion. Heute Vormittag ſtand 
im Geſchäftszimmer Nr. 8 der Königlichen Forti⸗ 
fikation Termin an zur Verdingung von Arbeiten 
und Lieferungen für dieſe Behörde. Es wurden 
gefordert für Erdarbeiten: Bock 46 pCt. und 
Soppart 55 pCt. Aufgebot. Zimmerarbeiten: 
Bock 30 pCt., Soppart 27 pCt. Aufgebot. Tiſchler⸗ 
arbeiten: Bartlewski 6 pCt, Soppart 5 pCt. 
Abgebot. Malerarbeiten: Jaeſchke 26 pCt., Zahn 
10 pCt., Zielinski 30 pCt., Suly 6 pCt, Bier⸗ 
nackt 15 pCt, Kluge 35 pC. Abgebot. Klempner⸗ 
arbeiten: A. Glogau 10 pCt., Schulz 12½ pCt., 
Granowski 15 pCt., Patz 11 pCt. Aufgebot. 
Buchbinderarbeiten und Papierlieferung: Stein 
5 pCt. Aufgebot, Schultz 2 pCt. Abgebot. Eiſerne 
Nägel, Draht: C. B. Dietrich und Sohn 21 pCt. 
Abgebot. Grasſamen: Mallon 1 pCt. Auf⸗ 
gebot, C. B. Dietrich und Sohn 7 pCt. Abgebot. 
Künſtlicher Dünger: Dietrich und Sohn 5 PCt. 
Aufgebot. 4 

— Wiedergeſtattung von Vieh⸗ 
märkten. Nachdem die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe Thorn ſaſt gänzlich erloſchen iſt, 
dürfen die auf den 7. März in Neu-⸗Grabia und 
den 14. März in Culmſee feſtgeſetzten Viehmärkte 
abgehalten werden. 

— Der engere Ausſchuß der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 
hat in ſeiner Sitzung am 25. Mai v. J. die 
Einberufung eines General-Landtages befchloſſen. 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes findet von den 
Mitgliedern der neuen weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft im Kreiſe Thorn eine Zuſammenkunft 
im Fürſtenzimmer des Artushof am Dienstag, 
den 20. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr ſtatt zur 
Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters 
für den General-Landtag fowie zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die etwaige Stellung von Antragen. 

— Der Verwaltungs⸗-Ausſchuß 
des Pfarr⸗Witwen⸗ und Waiſenfonds 
hat in ſeiner letzten Sitzung eine anderweitige 
Skala des Witwengeldes für die Witwen der 
Geiſtlichen der am Pfarr⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds betheiligten evangeliſchen Landeskirchen be⸗ 
ſchloſſen. Danach ſoll das Witwengeld vom 
1. April 1900 ab betragen bei einem Dienſtalter 
des verſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten bis 
zum vollendeten 5. Dienſtjahre 600 ME, vom 
5. bis 10, 650 Mk, vom 10. bis 15. 700 Mk, 
vom 15. bis 20. 750 Mk, vom 20. bis 25. 
800 Mk., vom 25. bis 30. 900 Mk, vom 30. 
bis 35. 1000 Mk, vom 35. bis 40. 1100 Mk, 
von mehr als 40 Dienſtjahren 1200 Ml. Auch 
ſoll die Beſtimmung, wonach der Geſamtbetrag 
des den Waiſen der Geiſtlichen oder Emeriten 
zu zahlenden Waiſengeldes bei Halbwaiſen 
1000 Mk, bei Vollwaiſen 1500 Mk. nicht über⸗ 
ſteigen darf, vom 1. April 1900 ab außer An⸗ 
wendung kommen. Das königliche Staats⸗ 
miniſterium hat die zu dieſem Beſchluſſe erforder⸗ 
liche Zuſtimmung ertheilt. a 

— Im Handwerkerverein wird am 
nächſten Donnerstag Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 


Italien. 


Die Deputirtenkammer war am Sonnabend 
der Schauplatz großer Skandalſzenen. Die äußerſte 
Linke begann die Obſtruktion gegen die Einzel⸗ 
berathung des Dekretgeſetzes ſchon zu Anfang der 
Sitzung, als der Unterſtaatsſekretär des Innern 
einige Anfragen beantworten wollte. Der Radi⸗ 
kale Pantano verlas fünf Urlaubsgeſuche und 
verlangte für jedes einzelne Geſuch namentliche 
Abſtimmung. Der Präſident Colombo, der in 
den Vorverhandlungen mir der Linken erklärt hatte, 
nur Namensaufrufe über politiſche Fragen ge 
ſtatten zu wollen, ließ durch Erheben von den 
Sitzen abſtimmen. Darauf erfolgten Proteſt⸗ 
ſchreie, Invektiven und Drohungen, und die Linke 
begann ein ſyſtematiſches Pultklappen. Sie ſchrie 
den Unterſtaatsſekretär, der dreimal zu ſprechen 
verfuchte, nieder. Als viele Pulte zerbrachen, ar⸗ 
beitete die Linke mit den Füßen. Nach zwei zogen. Es war ein ganz harmlos er Scherz. Am 
Stunden wurde die Sitzung ſuspendirt. Nach 91 10 Nachmittag alte oi Maine kaum 
einer Stunde wurde die Sitzung und Obſtruktion das kgl. Gymnaſtum verlaſſen, als ihnen ein 
wieder aufgenommen. Der Präſident gab das Schutzmann entgegen trat, den Mann mit dem 
Wort dem Unterſtaatsſekretär, der wieder nieder⸗ Hut am Arme faßte und ihn mit nach der 
geſchrien wurde. Darauf wurde die Sitzung defi⸗ Polizei nahm. Alles Sträuben und Reden half 
nitiv geſchloſſen. Am Dienstag wird die Mehr⸗ nichts. Selbſtverſtändlich ließen die andern ihren 
heit verſuchen, die en bloe-Annahme einer Ver⸗ Kameraden nicht im Stich und gingen mit. Auf 
ſchärfung der Geſchäftsordnung durchzusetzen. der Polizei erfuhr der Böſewicht, daß das Auge 

Central⸗Amerika. 1 0 1 1 0 0 Hut übel 9 fee 

Nach einem Telegramm der „Morning Poſt“ tachdem der Name des jungen kannes feſtge⸗ 
1015 Gehe ſchict fh Coſtarica an, Riege ſtellt und ihm ein Strafmandat in Ausſicht ge⸗ 
den Krieg zu erklären. ſtellt war, konnte er wieder gehen. 

Türkei Flatow, 4. März. Der hieſige Rechtsanwalt 
Eh Dr. Willutzki iſt dermaßen nervenkrank, daß er 
Albanefen haben vor einigen Wochen in 


eine Aemter als Notar und Rechtsanwalt nieder⸗ 
Ueskueb grobe Ausſchreitungen ſich zu Schulden 9 8 0 3 


1 . gelegt und ſeinen Austritt aus dem Anwalts⸗ 
Te ad Der A ee oe de der eee e 
; skueb, 985 we n * nt Sr 
kommiſſion zu erſcheinen. Viertauſend Ache No hier 1115 Pfleger bestelle worden, 0 Ks 
find in der Moſchee zufammengefchaart, die Ge⸗ ; 0 8 8 5 
ſchäfte der Muſelmanen find geſchloſſen. Gruppen hi Cilſit, 0 Mürz. Sa laufenden 1 8 fe 
von Albaneſen, welche aus den umliegenden Ort⸗ hier folgende Feſtlichkeiten fait: . Die Ein; 
ſchaften heranziehen werden durch Militär am weihung der neuen. königlichen Gymnaſiums, 
Eimtritt nach Ueskueb chindert 2. das Provinzial⸗Sängerfeſt, an deſſen Vorbe⸗ 
van) 9 3 reitung emſig gearbeitet wird, 3. das Gauturnfeſt, 
* * 222 * 
... XK die Provinzial⸗Lehrerverſammlung, 5. die Ent⸗ 
Provinzielles. 


hüllung des Denkmals für die Königin Luiſe, 
Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 3. März. Die 


6. die Feier des 500 jährigen Geburtstages des 

Erfinders der Buchdruckerkunſt Johannes Guten⸗ 
Scharlach-, Diphtheritis⸗ und Typhus⸗Epidemie 
iſt ziemlich erloſchen. Im Ganzen ſind 78 Kinder 


berg (die Schriftſetzer beabſichtigen das Feſt in 
im Alter von ein bis zehn Jahren und 21 er⸗ 


Jakobsruhe zu feiern und einen Umzug durch die 

Straßen der Stadt in altdeutſchem Koſtüm), 
wachſene Perſonen von den Krankheiten dahinge⸗ 
rafft worden. — Als geſtern die Schulkinder des 


7. die Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
Krieger⸗Vereins, 8. die Einweihung der neuen 
Gutes Wenzlau aus der Schule zu Schwirſen 
entlaſſen und auf dem Heimwege waren, ging der 


reformirten Kirche. 
1 Schulitz, 6. März. In der geſtern Abend 
Knabe Otto Flemming auf das dünne Eis des chunt Dun 0 
Sees und brach ein. Nur mit großer Mühe 


hier abgehaltenen Stadtveror dneten⸗Sitzung wurde 
0 er der Kaufmann Knitter von Bürgermeiſter Teller 

gelang es ſeinem Bruder und den Mitſchülern, 

ihn unter eigener Lebensgefahr zu retten. 


vereidigt und eingeführt. Das Ortsſtatut, be⸗ 
e. Brieſen, 5. März. Die diesjährige Kreis⸗ 


treffend die Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes 

: esd wird aufgehoben und die gezahlte Abgabe in 
Lehrerkonferenz findet am 28. Mai hierſelbſt ſtatt. 
e. Schönſee, 5. März. Der Kaiſer hat bei 


Höhe von 70 Mk. ſoll an die Betreffenden zu⸗ 

rückerſtattet werden. Das entworfene Ortsſtatut 

dem 7. Sohne Alfred des Steinſchlägers Friedrich über die Anſtellung der hieſigen Kommunalbe⸗ 

Heſſe in Nußdorf Pathenſtelle übernommen. — | anıten, mit Ausſchluß des Bürgermeiſters, wird 

Zur Vorſicht im Geſchäftsverkehr mit Unbekannten nach der von der Regierung vorgeſchlagenen 
mahnt folgender Vorfall. Zwei an dem Chauſſee⸗ 
neubau Rynsk⸗Siegfriedsdorf arbeitende Stein⸗ 


Faſſung angenommen. Darnach ſollen die Be⸗ 

amten, welche Militäranwärter ſind, eine ſechs⸗ 
ſchlägerfamilien haben unter der Vorſpiegelung, 
daß ſie Anſiedelungsgrundſtücke in Nußdorf er⸗ 


monatliche, die Zivilanwärter eine zweijährige 

Probezeit abſolviren. Nach Ablauf dieſer Zeit 
worben hätten, von mehreren hieſigen Kaufleuten 
und dem Schankwirth P. in Nußdorf Waaren 


erfolgt eine definitive Anſtellung, daß jedoch bis 

zum 5. Dienſtjahre noch eine halbjährliche Kün⸗ 

im Geſamtbetrage von 3 — 400 Mark auf digung erfolgen kann. Das Höchſtgehalt wird 
Kredit entnommen und dann bei Nacht und 

Nebel verſchwunden. 


Ausland. 
i Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Subkomitee des ſozialpoli⸗ 
tiſchen Ausſchuſſes begann die Prüfung der Frage 
der Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbaubetriebe. 
Der Vorſitzende Bärnreither betonte, der Aus⸗ 
ſchuß habe eine Frage zu entſcheiden, welche 
gegenwärtig den Gegenſtand erbitterten Kampfes 
in allen Kohlenrevieren Oeſterreichs bilde, er hoffe, 
daß man zu einer Löſung gelangen werde, die 
den beiderſeitigen Anſprüchen gerecht wird. Hier⸗ 
auf begannen die Gutachten der Sachverſtändigen. 

Der frühere ungariſche Miniſterpräſident 
Baron Banffy hat den Chefredakteur des „Vater⸗ 
land“, Inthal, zum Zweikampf fordern laſſen, 
weil das „Vaterland“ Banffy beſchuldigte, er habe 
über die Parteikaſſe der liberalen Partei keine 
Rechnung abgelegt und dieſelbe nicht an Szell 
abgeführt. 

Rußland. 

Wegen nihiliſtiſcher Umtriebe iſt in Dom⸗ 
browa in Ruſſiſch⸗Polen in der vergangenen 
Woche eine größere Anzahl Schüler der Berg⸗ 
werksſchule verhaftet und zur Einreihung in die 

Arreſtantenrotte auf die Dauer von drei Jahren 


nach 18 jähriger Dienſtzeit erreicht, wobei auch die 
verurtheilt. Außerdem ſind, ebenfalls wegen 


auswärtige Dienzeit angerechnet wird. Im Laufe 


, 


Umfange mit der Anfertigung von Möbeln be⸗ 
ſchäftigt werde und daß dieſe Beſchäftigung ſich 
noch erheblich ausdehnen laſſe. Eine Beſichtigung 
von Probeſtücken hat ergeben, daß die Aus⸗ 
führungen bei niedrigsten Preiſen durchaus gut 
waren. Es kann deshalb in Frage kommen, die 
bei der Staatseiſenbahnverwaltung erfordelichen 
Möbel künftig durch Strafanſtalten anfertigen 
zu laſſen, die auch in der Lage ſein würden, die 
gangbaren Gegenſtände vorräthig zu halten. 

— Auf Grund des deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Packetabkommens werden 
verſiegelte Poſtpackete nach den Vereinigten 
Staaten nicht zugelaſſen, weil der Inhalt den 


einen Vortrag über das Miethsrecht nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch halten. BE FAN i 
— Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nacht vom Sonnkag zum 
Montag in Oſtaszewo. Drei galiziſche Arbeiter, 
welche auf dem Gute Folſong beſchäftigt waren, 
waren am Sonntag nach einem Nachbarorte ge⸗ 
gangen, wo ſie ſich betranken. Als ſie dann 
nach Hauſe gehen wollten, verirrten ſie ſich und 
kamen nach Oſtaszewo, wo der Juſpektor zwei 
von ihnen in einen Stall brachte, um dort ihren 
Rauſch auszuſchlafen. Den dritten, welcher im 
Hofe auf einen Haufen Dung gefallen und dort 
eingeſchlafen war, hatte er nicht geſehen. Als el Ink e 
dann in ſpäterer Stunde die Hofhunde losge⸗ Zoll- und Poſtbeamten leicht zugänglich ſein 
laſſen wurden, fielen ſie über den Schlafenden] muß. Deshalb ſind die Poſtanſtalten ſeitens 
her und zerriſſen ihn, ſo daß er am nächften | des Reichspoſtamts angewieſen, verſiegelte Poſt⸗ 
„Morgen in ſchrecklich verſtümmelten Zuſtande als | padete nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
Leiche aufgefunden wurde. Die Unterſuchung nicht mehr anzunehmen, ſondern den Abſendern 
über dieſen Vorfall iſt eingeleitet. zur ih n 815 wie zune i 
— Für d e „ a erverwaltungsgerich 
ben b 8 19 5 1 1 0 5101 5 13 0 ne erledigte einen Rechtsſtreit, welchen der Ritter⸗ 
Vollbahn trat geſtern Herr Landtagsabge⸗ gutsbeſitzer Joſeph Modrzejewski gegen den Ober⸗ 
ordneter Kittler im preuß. Abgeordnetenhauſe präſidenten von Weſtpreußen als Chef der 
ein. Er wies auf die Beſchränktheit der Bahn⸗ Weichſel⸗Strombauverwaltung erhoben hatte. Am 
höfe in räumlicher Beziehung ſowie auf die un⸗ linken Weichſelufer gaben, ſich Anlandungen ges 
zureichenden Bahnſteige hin, wodurch das Ein⸗ bildet, auf welche M. Anſprüche erhob. Die 
jteigen erſchwert wird, auf die ungünſtigen Strombauverwaltung erließ aber an ihn eine 
Steigungsverhältniſſe, die den Betrieb erſchweren Verfügung, wonach ſie die Anlandungen vor dem 
und wohl die Veranlaſſung dafür find, daß die Grundbeſtz bes M. in Anſpruch nahm. Nach 
Züge ſo langſam fahren, daß eine Reiſe von ſruchtloſer Beſchwerde erhob M. Klage beim 
Thorn nach Marienburg nur eine Stunde weniger Oberverwaltungsgericht und behauptete, ſchon 
Zeit erfordert, als eine Reiſe nach Berlin, trotz⸗ jein Vater habe jene Anlandungen beſeſſen. Im 
dem letzteres faſt dreimal ſo weit iſt. Der Ver⸗ Jahre 1898 verhandelte das Oberverwaltungs⸗ 
kehr auf der Strecke ſei ein ſo bedeutender, daß gericht zum erſten Male in der Sache und be⸗ 
die Bahn ſich mit 13 pCt. verzinſe, und eine ſchloß damals, noch Ermittelungen anzuftellen: 
ſolche Rente beweiſe allein ſchon, daß die Um- Nachdem die Beweiserhebung ſtattgefunden hatte, 
wandlung der Bahn in eine Vollbahn nothwendig entſchied das Oberverwaltungsgericht auf Ab⸗ 
ſei. Bei einem Umbau komme auch die günſtige weiſung der Klage. 
Lage der Bahn erſt zur Geltung, die kürzeſte — Verhaftet wurden 11 Neon 
Verbindung zwiſchen Königsberg bezw. Oſtpreußen een n ee u 8 Uhr Morgens 
und Breslau bezw. Schleſten zu fein. Wenn nun |? Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll. 
die 99000 M., die zur Verbeſſerung der Steigungs⸗ — Waſſerſtand der Weichſel bei Thoru 
verhältniſſe auf der Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg heute 2,54 Meter. 
in dieſem Etat gefordert werden, fo verwandt] —Podgorz, 5. März. Poſtaſſiſtent Wachholz, der im 
e n "Senne Ltng Caleta al 
den Umbau gelten können, ſo kann man damit 1 übernommen. Der Stadtbriefträger Herold iſt 
natürlich einverſtanden fein, wenn aber damit] vom J. April nach Schönſee Weſtpr. und der Landbrief⸗ 
Flickwerk geſchaffen werden fol, jo wäre es ſchadef träger Schläger vom gleichen Tage ab nach Dirſchau 
um jeden MBiennig. e Alan cine Canthstotonn 
8 E E 3 8 e 
ee ee 19 00 der len un vollzogen werden. Da ſich aber nur 13 Kameraden ge⸗ 
dieſer Bahn in Ausſicht geſtellt habe, dazu führen, 


meldet hatten, wurde die Sache vertagt. Einige Vereins⸗ 
angelegenheiten wurden erledigt und zwei Kameraden in 

daß er zu dem Entſchluß kommt, die Bahn in 
eine Vollbahn umzubauen. 


den Verein aufgenommen. Herr Lehrer Schaube hat 
— Ein originelles Schreiben ging 


ſein Amt als Schriftführer niedergelegt. — Der Beſitzer 
Johann Gertz-Groß Neſſau hat jein Grundſtück für 
6 60 000 Mt. an den Beſitzer Lint- Alt Thorn verkauft. 
bei der hieſigen Schuldeputation ein. In dem — Zn dem Submiſſionstermin über die Errichtung des 
deen ble eir ; z % am neuen Kirchhof anzubringenden Zaunes hatten ſich 
5 ſelben bittet ent Vater „die Schuldiebietatz John drei Bieter eingefunden. Es forderten: Schmiedemeiſter 
da er ſeinen Sohn kerne auß die Schule herauz⸗ 
haben möchte zur kleine Hielfe, da ſeine Frau 
ſchon 1 Jar auf den Augen niechtz ſehen kann, 
denſelben zu entlaſſen er ſoll ſich zur kleidungs 


Laux 1038,40 Mk., Zimmermann Riedel 950,80 Mk. und 

Schmiedemeiſter F. Voß 701,88 Mk. Letzterer erhielt als 
ſtiege verhelfen, da Jeſt er eingeſegent fol werden.“ 
— Verlängerung der Geltungs⸗ 


Mindeſtfordernder den Zuſchlag. — Bei der Submiſſion 
dauer der gewöhnlichen Rückfahr⸗ 


auf Sprengſtücke vom hieſigen Art.⸗Schießplatz war die 
Firma Borchert und Cohn in Berlin Meiſtbietende. 
. o 
Kleine Chronik. 

karten zum Oſterfeſte 1900. Zum dies⸗ * Beläſtigungen des Kaiſers haben 

jährigen Oſterfeſte wird auf den preußiſchen und nach der „Berl. Ztg.“ in letzter Zeit wiederholt 

heſſiſchen Staatseiſenbahnen die Geltungsdauer] peinliche Szenen herbeigeführt. Auf ſeinen Spazier⸗ 
a der gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer gängen durch den Thiergarten wird der Kaiſer 

Dauer, welche am Dienstag, den 3. April und 

an den folgenden Tagen (auch nach dem Feſte) 

gelöſt werden, bis einſchließlich Freitag, den 

27. April d. Is. verlängert. Die Rückfahrt muß 


auf Schritt und Tritt von einer Schaar von 
Gaffern verfolgt, deren Zudringlichkeit mitunter 
ſpäteſtens am 27. April bis um 12 Uhr Mitter⸗ 
nacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes 


an Frechheit grenzt. Neben, vor und hinter dem 
Kaiſer laufen fie einher, verſuchen feine Blicke auf 
ſich zu ziehen und ſeine Unterhaltung zu be⸗ 

Tages nicht mehr unterbrochen werden. 

Me Die geplante Neuordnung des 

höheren Unterrichtsweſens ſoll, wie 


lauſchen. Häufig giebt der Kaiſer ſelbſt ganz 
unzweideutig zu verſtehen, daß er ſich beläſtigt 
fühlt, indem er ſtehen bleibt und allzu aufdring— 
i liche Neugierige ſcharf fixirt. 

wir bereits meldeten, die Umwandlung der huma * Der Kronprinz ſiedelte am Sonntag 
niſtiſchen Lehranſtalten in Reformgymnaſien vor⸗ nach dem Stadtſchloß in Potsdam über. 

ſehen, in denen der Unterricht im Lateiniſchen * Der Zeitpunkt der Vermählung 
erſt in der Quarta beginnt, die aber dafür das[der Kronprinzeſſin⸗Witwe Erzher⸗ 
Deutſche in den beiden unterſten Klaſſen mit be- zo gin Stephanie mit dem Grafen Elemer 
ſonderer Sorgfalt pflegen und mit dem Fran⸗ Lonyay iſt nun beſtimmt ſeſtgeſetzt. Mittwoch, 
zöſiſchen bereits in der Sexta anfangen. Jetzt! den 7. März wird die Kronprinzeſſin-Witwe Wien 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt, es werde er⸗ 

wogen, ob es ratſam ſei, die jetzt in vielen Orten 

beſtehenden Parallelklaſſen aufzuheben und dafür 
halbjährige Verſetzungen einzuführen, wobei eine 


verlaſſen und ſich nach Miramare begeben, und 
einheitliche Ordnung des Schuljahres und der 


und die Unzucht zu fördern. 
Der Schriftſteller Edward 
Brandes und Schauſpieler Schy⸗ 
berg in Kopenhagen, die ſich, nachdem Schy⸗ 


hatten, wurden wegen Zweikampfes zu je 14 
Tagen Gefängnis verurtheilt. — Die däniſchen 
Gerichte haben alſo die Dnellanten, obwohl der 
Zweikampf ganz unblutig verlief, zu Gefängnis⸗ 
ſtrafe verurtheilt; in Mühlhauſen kam neulich 
ein Leutnant, der ſeinen Gegner im Duell ge— 
tötet hatte, mit Feſtungshaft davon. 

* Die Feier des Rektoratswechſels 
an der Kieler Univerſität, die dieſen 
Montag hätte ſtattfinden müſſen, iſt ausgefallen. 
Der bisherige Rektor, Profeſſor Brandt theilte in 
der Univerſitätsaula mit, daß die ſonſt übliche 
feſtliche Feier des Rektoratswechſels ausfalle, da 
die geſetzlich erforderliche Beſtätigung des neuen 
Rektors durch den Kultusminiſter ausgeblieben 
ſei. Der bisherige Rektor und Prorektor verbleibe 
im Amte. Profeſſor Quincke wohnte der Ver⸗ 
kündigung bei. 

* Die Aufmerkſamkeit der The⸗ 
aterzenſur war bisher auf den Text der 
aufzuführenden Werke gerichtet. Neuerdings wendet 
ſie ſich auch gelegentlich dem Bühnenbilde und 
der äußeren Erſcheinung der Darſteller zu. Ein 
Mitglied der Zenſurbehörde wohnte, nach dem 
„Berl. Börſ.⸗Cour.“, dieſer Tage einer Probe im 
Berliner Theater bei und erhob Bedenken gegen 
die Maske, die Herr Baſſermann in der Rolle 
des „ſchwarzen Domino“ im „Totentanz“ von 
Marx Möller gemacht hatte. Dieſer ſchwarze 
Domino iſt der Tod. Die Maske des Künſtlers 
erſchien dem Vertreter der Behörde kraſſer, als 
für die Nerven der Zuſchauer gut ſein möchte. 
In der That hat der Künſtler eine Milderung 
eintreten laſſen. 

* Die Verſuche des Einigungs⸗ 
amtes des Gewerbegerichtes, bei dem Tiſchler⸗ 
ausſtand in Berlin vermittelnd einzugreifen, ſind 
geſcheitert. Nachdem am Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
geber- reſp. Arbeitnehmer⸗Ausſchüſſen ftattgefunden, 
haben die Erſteren die Vermittelung des Eini⸗ 
gungsamtes vorläufig abgelehnt. 

* Schiffsunfälle. Kapitän Catani, 
Kommandant des Dampfers „Grandin“, traf am 
Sonnabend an der tripolitaniſchen Küſte ein ge— 
ſcheitertes Fahrzeug. Trotz ſeiner Anſtrengungen 
kamen 13 Mann der Beſatzung um. Nur drei 
konnten gerettet werden. — Die Dampfer „Nor⸗ 
mandie“ und „Penſylvania“; letzterer nach Ham⸗ 
burg unterwegs, find bei Sandy Hook geitrandet. 
— Die deutſche Bark „Ida von Papenburg“ 
wurde im Kanal von einem ſpaniſchen Dampfer 
angerannt und zum Scheitern gebracht. Zwei 
Ueberlebende von der Beſatzung der Bark wurden 
in Dover gelandet. Sie erzählten, daß ihr Schiff 
bei ſtarkem Nebel von dem ſpaniſchen Dampfer 
„Balio“ angerannt wurde, der dieſe zwei Mann 
aufnahm. Der Kapitän des „Balio“ erklärt, er 
habe die Unglücksſtelle längere Zeit abgeſucht, 
ohne Spuren von den übrigen ſechs Mann der 
Beſatzung der Bark finden zu können. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte auf der Höhe der Dungeneß⸗ 
Spitze. Der „Balio“ kollidirte während derſelben 
Nacht noch mit einem anderen Schiffe im eng⸗ 
liſchen Kanal. 

* Die „ausgeblaſenen Eier“ von 
Nürnberg. Unter dieſer Ueberſchrift teilt 
die „Kreuzztg.“ mit, daß der Staatsanwalt das 
Strafverfahren gegen den Pfarrer Gerbert ein- 
geſtellt habe wegen deſſen angeblicher Aeußerung 
auf der Generalverſammlung des „Evangeliſchen 
Bundes“ in Nürnberg: „Schaut rings in den 
Landen, ſchaut unſern Kaiſer, ſtellt alle andern 
Fürſten daneben, ſie ſind wie ausgeblaſene Eier, 
weil ſie arm ſind am Evangelium.“ 

* Eine Erderſchütterung 
Sonntag Abend in Verona verſpürt. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 6. März. (Tel.) Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz liegen folgende Nachrichten vor: 
Sterkſtroom: Die Buren haben geſtern 
Stormberg geräumt. 
Osfontein: Die feindliche Stellung nörd- 


wurde 


wird dort am 21. März ihre Vermählung mit 
dem Grafen Elemer Lonyay ſtatifinden. Die 
Vermählungsfeier wird in aller Stille in der 
Schloßkapelle zu Miramare vor ſich gehen. Nach 


gern in erſter Reihe notwendig würde. Die der Vermählung wird ſich die Kronprinzeſſin⸗ lich von dem engliſchen Lager iſt geſtern durch 
euerung werde vorausſichtlich zunächſt in Witwe mit ihrem Gemahl zunächſt nach der Ri-] die Artillerie des Generals French beſchoſſen 


worden. 

Dordrecht: General Brabant hat über 
die Buren einen Sieg davongetragen. Die 
Buren ſind mit ihren Geſchützen und Wagen 
in vollem Rückzug; ihre Verfolgung iſt auf⸗ 
genommen. f 

Ladyſmith: Ein Teil der Beſatzung 
machte geſtern ein Erkundigungsmarſch nach 
dem Norden. Am Pepworthhügel kamen die 
Engländer mit den Buren ins Gefecht, der 
Angriff wurde jedoch nicht durchgeführt und 
die Engländer kehrten mit leichten Verluſten 
hierher zurück. Die Buren haben auch vom 
Bulwanaberg alle Geſchütze entfernt. 

London, 5. März. Der Rückzug der 

Natalarmee der Buren vollzog ſich derart, daß 
ein Theil der Armee, unter Führung des Generals 
Lucas Meyer, durch den Paß Vanreenen nach 
Harryſmith zog. Von da wurde die Burenarmee 
mit der Eiſenbahn nach Bloemfontein befördert. 


Elſaß⸗Lothringen durchgeführt werden. 
5 Anderweite Regelung der Ge⸗ 
fa ngnis arbeit. Dem Vernehmen nach 
läßt der Eiſenbahnminiſter gegenwärtig Erhe⸗ 
bungen darüber anſtellen, in welchem Umfange 
ſeitens der Staatseiſenbahnverwaltung in den 
verfloſſenen drei Etatsjahren Neuanſchaffungen 
von Inventarien (Möbeln) ſowohl für Betriebs⸗ 
als auch für Neubauzwecke ſtattgefunden haben 
und welche für das Etatsjahr 1900 in Ausſicht 
genommen ſind, um überſehen zu können, wie 
groß der jährliche Bedarf an ſolchen Stücken iſt 
und auf wie hoch ſich die Geſamtkoſten dieſer 
Juventarienbeſchaffungen für das Jahr belaufen. 
Dieſe Anordnung ſteht anſcheinend im Zuſammen⸗ 
Hange mit den unlängſt im Miniſterium des In⸗ 
nern ſtattgehabten Berathungen über eine ander⸗ 
weite Regelung der Gefängnisarbeit, bei welcher 
Gelegenheit hervorgehoben wurde, daß ein Theil 
2 der Gefangenen unter anderem bereits in größerem 


viera begeben. Nach der Rückkehr von der Ri⸗ 
viera wird die Kronprinzeſſin⸗Witwe mit ihrem 
Gemahl in der Graf Szechenyiſchen Villa in 
Rodaun den Sommeraufenthalt nehmen. 

* Proteſt gegen die lex Heinze. 
Der Direktor der königlichen akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule der bildenden Künſte Anton v. Werner 
veröffentlicht im Namen des Hauptvorſtandes der 
Allgemeinen Deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft über 
den Geſetzentwurf betreffend Abänderung des 
$ 184 des Strafgeſetzbuches einen Proteſt, in 
welchem es am Schluſſe heißt, die Künſtlerſchaft 
werde jedem geſetzgeberiſchen Vorgehen gegen 
Ausſchreitungen im Sinne der Regierungsvorlage 
88 184, 184 a beipflichten, ſoweit ſolche klar be⸗ 
ſtimmbar, müſſe aber Verwahrung einlegen, wenn 
die Majorität des Reichstages beabſichtigte, der 
Auffaſſung dahin Ausdruck zu geben, daß die 
bildende Kunſt an ſich oder deren Werke, wie ſie 
in unſeren Muſeen und an öffentlichen Orten 


ſichtbar ſind, geeignet ſeien, die Sittenloſigkeit 


berg den Schriftſteller Brandes inſultirt, duellirt 


Der Reſt unter der perſönlichen Führung General 
Jouberts zog über Glencoe und Dundee an die 
Transvaal⸗Grenze. 

London, 5. März. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung betragen die Verluſte Bullers während 
der letzten Operationen zum Entſatz von Lady⸗ 
ſmith; 93 Mann tot, 604 verwundet, 25 werden 
vermißt. f 

Kapſtadt, 5. März. Eine ſtarke Abtheilung 
Engländer marſchirt von Kimberley nordwärts. 
Man erwartet, daß ihr der Uebergang über den 
Walfluß bei Fourteen⸗Strean, wo die Bahnbrücke 
zerſtört iſt, ſtreitig gemacht wird. 

Kapſtadt, 5. März, Eine Sonderausgabe 
des Amtsblattes veröffentlicht folgende Prokla⸗ 
mation Milners: Infolge der feindlichen Inva⸗ 
ſionen in den Diſtrikten Priska, Kenhardt, Brits⸗ 
town, Barkly⸗Weſt und da viele engliſche Staats⸗ 
angehörige die Waffen gegen die Regierung er⸗ 
griffen haben, iſt es nöthig, die Invaſion zurück⸗ 
zuſchlagen und den Aufſtand zu unterdrücken. 
Deshalb iſt in dieſen Diſtrikten das Kriegsrecht 
proklamirt. 

London, 5. März. Die „Times“ meldet 
aus Lourenco Marques von geſtern: Hier gehen 
widerſprechende Gerüchte um. Einerſeits heißt es, 
Transvaal habe Friedensverhandlungen einge⸗ 
leitet, anderſeits, die Buren würden bei Glencoe 
und Laingsnek den Briten entgegentreten. Einſt⸗ 
weilen ſind die Befeſtigungen von Pretoria ver⸗ 
mehrt worden. Unmittelbar uach der Kapitulation 
Cronjes hat eine in aller Eile veranſtaltete Zu⸗ 
ſammenkunft der Präſidenten beider Republiken 
und des Oberkommandirenden der im nördlichen 
Natal ſtehenden Burenſtreitkräfte ſtattgefunden. 
Präſident Krüger richtete telegraphiſch an die 
Offiziere und Burghers einen feurigen Aufruf, in 
welchem er dieſelben ermahnt, feſt zu bleiben im 
Namen des Herrn und ihren Glauben auf den 
Herrn zu ſetzen. Die früheren Siege hätlen ge⸗ 
zeigt, daß der Herr mit ihnen ſei. Ein höherer 
Beamter des Oranje⸗Freiſtagts erklärte, im Falle 
einer Niederlage der Freiſtaattruppen würden 
dieſe ſich nach Transvaal zurückziehen, mit ihren 
Brüdern von Transvaal vereinigen und den 
Kampf bis zum Aeußerſten fortſetzen. — Ein 
amtlicher Bericht meldet, daß die Buren in der 
mit dem 22. Februar endenden Woche 31 Mann 
an Toten und 130 Mann an Verwundeten per 
loren. 

London, 5. März. Der Kaiſer von Japan 
beglückwünſchte telegraphiſch die Königin zum 
Erfolge der engliſchen Waffen in Süd⸗Afrika. 

Warſchau, 5. März. Heutiger Waſſerſtand 
2,57 Meter. 5 
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Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 6. März. Fonds feſt. 5. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,95 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,80 86,60 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 97,10 97,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pEi. 86,90 86,80 
Deutſche Reichsaul. 3¼ pCt. 97,20 97,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 84,30 84,40 
do. „ 3½ pCt. do. 93,70 93,80 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pet. 94,50 94,60 
7 5 pCt. 101,50 101,25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,60 —ç 
Türk. Anleihe C. 27,25 27,35 
Italien Rente 4 pet. 94,70 95,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82,30 82,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,75 197,00 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Altien 219,70 — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 39,10 228,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,75 125,30 
Thorn. Stadt-Anleihe 3 / pCt. — — 
Weizen: Lolo Newyork Okt. 75 Ya 75 7 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,70 47,70 


Wechſel Diskont 5½ pet., Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ pCt. 

Amiliche Nottrungen der Danziger Börſe 

8 vom 5. März. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Fakkorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 682—766 
Gr. 131-148 M., inländiſch bunt 622— 758 Gr. 
118145 M., inländiſch roth 710 —742 Gr. 126 bis 
142 M. a 

R o age 110 inländ. grobkörnig 661—714 Gr. 127½ bis 

31 M. 


Gerſte: inländiſch große 609—665 Gr. 119—121½ M. 
Hafer: inländiſcher 114—118 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 4,45 M., 
Roggen⸗ 4,20 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

vom 5. März. 
Weizen: 135—144 M., abfallende Qualität unter Notiz, 
Roggen: geſunde Qualität 124—129 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Ger ſte: 116120 M. — Braugerſte 120 —130 M, 
feinſte über Notiz. 
Hafer: 116-120 M. 

und manche un⸗ 


Man pflege die Haut angenehme Stö⸗ 
rung des Wohlbefindens wird vermieden, denn die Thätig⸗ 
keit der Haut und ihre Einflüſſe auf die Geſundheit iſt 
viel größer, als die meiſten glauben. Nach den Urtheilen 
der Aerzte hat die Patent⸗Myrrholin⸗Seife alle Eigen⸗ 
ſchaften zu einer Toilette-Geſundheitsſeife für den täg⸗ 
lichen Gebrauch und empfehlen ihre Anwendung auf's 
wärmſte. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Briushof. 


Mittwoch, den 7. März er: 


Il. Symphonie - boncert 


2 
Derdinaung. 
Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten der neu zu erbauenden 1 
Kunſtſtraße von Friede über Hermannstuhe, Buczek nach Dombrowken in 
einer Länge von 7555 Mtr., einſchließlich Herſtellung der Brücken, Durch⸗ 
läſſe und Seitenüberwege, ſowie Lieferung der Steine, des Kieſes, Lehms 
und Sandes, — ſoweit dieſe nicht durch den Kreis erfolgt — Herſtellung 


der Baumpflanzung und Schutzvortehrungen ſollen in öffentlicher Aus⸗ ] ® En 89 von der Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21 

Te are riedeck Dombrowken“ find bis zum Mon: IN Einen hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die Dir.: Stabshoboist Böhnie.) RR 

tag, den 26. märz 1900, vorm tags 11½ Uhr, an den Kreisbaumeiſter N ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt IN Anfang präeise 8 Uhr. Eintritt 1.25 Mk. 
Ab 92 Billete im Vorverkauf a 1,00 Mk. sind bei Herrn Walter 


Lambeck zu haben. 


Viktoriagarten⸗Saal. 
V. Sators ki Hpiegsfestspiele 

Bis auf Weiteres täglich: 0 
Große Aufführungen 


Beginn pünktlieh 8 Uhr Abends. 


Brass in Strasburg einzureichen. 


F — ¾ ˙Üö ! BET FESTE ET ERHEE 
Bekanntmachung. Eine tüchtige Schneiderin 
? £ RC bittet die werthen Damen um freundliche 

Vel der Kaffe der Räbtifchen Gas, unterſtlhung in Arbeit aan 
und Waſſerwerke iſt die Stelle eines s auſe des Hern Tiſchlermſtr. Köcher, 
Vollziehungsbeamten zu beſetzen. Turmiſtraße 14, 2 Tr. 

Anfangsgehalt 900 Mk., welches ’ 
ſteigt in 4X5 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1300 Mk. Außerdem werden 
10 % des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf Zmonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. 1 

Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. 5 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, habenZivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 


* Coppernicusstrasse 21 * 
h Möbel-, Tapezier- und Dekorations-Geschäft Y 
%/ eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ WW 
chne s * 
Hochachtungsvoll * 

Huge Krüger. Y 


229202 2 eee 2 
SSS 


Juch-Rester, 


von 1 bis 4 Meter, ſind zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


B. Doliwa. 


Siehe ausführliche Anzeige vom 4. März. DR 
unwiderruflich 


Morgen „hung | 

een Aachener Dombau-Lotterie_ e 

Kaupt-Gewinn, n a (m 
die Prämie: I 


Freundl. wohnung von 3, eventl. 4 


Bin, Entr., r. Zubh. renov., mit auch 0 5 a ene h 
ohne Pferdestall, billig per 1. April Freitag. den 9. März 


werbungsſchreibens bei uns einzu · a N 6 9 ohne ö ’ 
wien. | Stanvara-mansränen, |) sommer / 65 Safe? | „es SIEH: 
e | ame: 200,000 M., ao. 100.000 M. Minen reg Test, - II in 1 
Weitge 0 U . 2 0 hre 5 f 
d. Mis Enke on A Sende 14 Tage zur An⸗ im Ganzen 8920 Geldgewinne mit 945,000 M. Nur noch 5 Kabinet auf der Bromb. Vorft. ſind U) 
ö b. z. verm. Näheres Mellienſtr. 137 p.r. ENEEBETEE REIFEN ERSTER 


Thorn, den 3. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Derdingung. 

Die in dem Rechnungsjahr 1900,01 
für unſern Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werksbetrieb erforderlichen 
Baus, Beleuchtungs⸗, Schmier⸗ 
Putz,, Eiſen ', Gummi, Reini⸗ 
gungs⸗, Dichtungs⸗, Anſtrich⸗ 
und andere Materialien, ſowie 
Geräthe 


wenige Loose zum amtlichen Preis ½¼ M. 10, ½ M. 5, 5 
/ M. 2.50 (Porto und Liste 30 Pf. extra) bei den hie- b 1 fein möbl. Simmer von ſof. Fein geſchnittenen 


sigen Verkaufsstellen oder bei dem General-Debit od. 1. April zu vermieth 
Nr Bank- Berlin „ P 5 1 01 0 % N k hl 
Lud. Müller & (0:5 Geschäft, Breitentrasse 5. f eee dauer ko 

a Möbl. Him. v. ſof. z. verm. Turmſtr. 8. zwei Pfund 15 Pf. empfiehlt 


FEN elsoramm-Adresse : Glücksmüller, Berlin f 5 
— Möbl- Zim- f. T5 hit 3. v. Verberſtr 21 II. Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
c f 


mag arretieren Hänge. 0 drehte mer, en 


per, 1. Inmöhl 108 7 Pianino \ 
ein unmo ir 98 immer preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
Hauptbureau: Dresden-A. Fabrik: Dresden-Pieschen. 0 
Zweigniederlaſſungen: Düsseldorf, Hamburg, Königsberg 1. Pr. 


A ſicht unt. Nachnahme. 

4 Hauptkatalogu Zeug: 
Riſſe gratis u, franco. 
Wiederverkäuf.geſucht 


elbst bis 8% erlangen Zucker- 
5 freiheit, Zunahme des Kör- 
“ pergewichtes. Bewahrung vor 
deu Folgen des Diabetes. bei 
KM wenig strenger Diät allein 


der Geſchäftsſtelle diej i 
parterre od. 1. Etage, Brüden-, Breiter, r DEI SSH EL 


AED 
Culmer-, Bader u. Seglerkraße oder] Grasser Derdienit 165 


ollen im Wege öffentlicher Verdingung 9 urch 0 

bergen nen ; 5 „8 LYCOSOLVOL“ f Zweigniederlaſſung für Oft: und Weſtpreußen: an di Gee d un M. L. ie 

Di jef 8 2 4 Kar 9 2 2 2 N 1 0 {=} . 

Die Lieferungsbedingungen un Zu e- Te: Königsberg i. Fr., Steindamm 40/42. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 0 een weIRe N 


ſich zur Gewinnung von 5 
Abonnenten auf die bekannten 
Meggen dorfer Blätter 
Farbig illuſt. Wochenſchrift f. Humor 

; u. Kunſt 
eignen, wollen ſich wenden an 
den Verlag der 


Meygendorfer Blätter München. 


ſammenſtellung der ungefähr zu 
liefernden Mengen ſind in unſerm Be⸗ 
triebsbureau (ſtädt. Lagerplatz Graben⸗ 
ſtraße) während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 


Laden 


und Einrichtung zum 1. April (auch 
früher) billig zu haben. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Ein Eckladen 


am Altſtädt. markt, in welchem bis⸗ 
her von uns ein Cigarrengeſchäft ſo⸗ 
wie Handel mit Militäreffekten mit] 
gutem Erfolg betrieben wurde, iſt 
ſogleich Umſtände halber zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr O. 
von Szeypinski in Thorn, 
Altſtädt. Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗ 
Ecke, ſow. A Wiedemann & Vo, Berlin 52 


Umzugshalber 


= Grundſtück 2 


in Mocker, worauf bisher Gürtnerei a 
betrieben, ſofort zu verkaufen. 
H. Kirsten, 

Mucker, Thornerſtraße 36. 


Tadeneinrichtung⸗ 


zwei Repoſitorien und Tombank, für 

jedes Geſchäft paſſend, von ſofort billig 

zu verkaufen. Ida Behrendt, 
Altſtädtiſcher Markt. 


vau⸗ od. Lagerplätze n. Schuppen u. 0 
Bureaur. v. Henschel, Bromb. Str. 16. 
Wir beabſichtigen einen 


Platz 
zur Geflügelſchlächterei 


zu pachten event. zu kaufen u. bitten 
Schriftliche Angebote an Hrn. A. Böhm, 
Brückenſtraße, einzureichen. 

Thorn, den 4. März 1900. 


Der vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Schreiber 


kann ſich melden Junkerſtraße Nr. 7, 


7 bromiu-Irzpsins (D. R. P. G.) von #% 
J Apotheker .. Lindner, Presden-J. 14 
ür Pfg. 25 


Spezial-Fahrik für Dynamomaschinen u, Elektromotoren 


(System Ebert). Elektrische Bahnen. Centralen für Städte. 
Elektrische Beleuchtung und Kraftübertragungen für Industrie und 


. ᷣͤ ... . 
Verſiegelte und mit entſprechender BR f Landwirthschaft. 8 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Stellung indien wih bes vertu Akkumulatoren. u 
zum 14. März D. Js. Vormittags per Poſtkarte die „deutſche va⸗ Ständiges Lager in sämmtlichen Installations materialien. 
10 Uhr an die Waflerwerts » Ver⸗ kanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. Tüchtige Vertreter gesucht, Wiederverkäufer hohe Rabatte. 
waltung einzureichen. ? 
Thorn, den 5. März 1900. N 5 


Det Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr weidevieh für den 
Sommer 1900 auf den ſtädtiſchen Ab 
holzungs = Ländereien einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum] 
8. April d. Is. beim ſtädtiſchen 9 
Hilfsförſter Großmann zu Weißhof 
anzumelden, bei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen Ra 


bei der Wahl von Pneumatics für Automobilen, für Equipagen 
und für Fahrräder. Verlangen Sie ausdrücklich 


Dontinental Pneumatic 


Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur 
Gutes in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſticität hören. 


ERBEN 


Die Looſe 3. Kl. 202. Pr. 
Lotterie find bis Montag, den 
12. d. Mts. bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. b 
Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 7. März. 


Neuftädt evang. Kirche, 3 
Nachm. 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 1 


ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
ld 87 
3. „. 1 Biege 3 „ 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 
Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
auf der hieſigen Kämmereikaſſe ein⸗ 
gelöſt werden. 
Thorn, den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


—x —ẽ̃—ññ.ʒ — 

Die Entleerung der Latrinen, Aſch⸗ 
und Müllgruben ſoll verdungen 
werden. 

Angebote hierauf werden bis Som 
abend, den 10. März 1900, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
der unterzeichneten Verwaltung, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, entgegengenommen. 
Garniſon⸗berwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Herr Pfarrer Waubke. 


Evang. Auth. Kirche. 0 
4 
| 
| 


Abends 6%, Uhr: Bußtagspredigt. 8 
Evang. Uirche zu Podgorz. 

Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottes⸗ 
dienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde. 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 


yis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Standesamt Hodgorz. 


Vom 17. Februar bis 3. März 190 
find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Maurer Julius 


Herr Pfarrer Endemann. 


F j 

Thorner Marktpreife 

am Dienftag, den 6. März 1900. 

Der Markt war mit Allem mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


au 


RR Iniedr. pocht. 
Großes Lager von Möbelausſtattungen 


N 
Preis. 1 
ö 


Trenkel⸗Stewken. 2. Tochter dem aber nat 
Am Freitag, den 9. d. Mts., Eigenthümer Wilhelm Lenz -Rudak der eit ene brechen zn billigſten be Rindfleiſch ü Kilo — 90 1 
Nachmittags 3 Uhr 3. Sohn dem Tiſchler Albert Thober. Preiſen. n meinem Maferialwaaren- und Kalbfleisch | 80 1 
werden wir bei dem Maſchinenbauer 4. Sohn dem Briefträger Bernhard Beſichtigung des Waarenlagers Deſtillations eſchäft ift vom 1 1 Schwei 0 9 775 
Witkowski in Schönſee unter⸗ Majewski = Stewfen. 5. Tochter dem 1 ohne Kaufzwang. . 1 geſch 1 om 1. April, einefleiſch 15 1 — 1/16 
i ee 4 1 8 Naher \ | N — Preis aufſtellungen bereitwilligſt. — auch früher eine > Hammelfleiſch 90 1— 
gebrachte diverſe Mühlentheile als: Rangirer Daniel Witt 2 Piaske. 6. P. Trautmann-Chorn. il 0 Karpfen 7 Er a 
2 Wellen, 20 Anlerplatten, eat DD l Gehi fen⸗ und eine Aale S 
3 Kuppelungen ꝛec. randt⸗Rudak. 1. Tochter dem eſitzer 2 Schleie 2 1200 140 
und en lter auf demGehöfte Emil Troyke⸗ Brzoza. 1 Lehrlingsſtelle Zane 5 4209 1140 
des Bauunternehmers O. Lange Arbeiter Joſef Skowronsli. dr OB frei. Nur junge Leute mit guter Echul- | Hechte J 1040 
daſelbſt: 4 dem Arbeiter Joſef Tynecki Piaske. bildung, guten Zeugniſſen und beſten] Breſſen = 60 - 
13 Stück Jzöllige Bohlen, 10. 70 dals geſterben: Braun. e dürfen ſich melden. Schollen 2 Be 
5 5 > . orn. 7 8 Barſche 2 80— 90 
Er 11 1 an 1. Martha Wohlgemuth - Stewken, al 5 R. Rütz g A r 
tück 5 ige retter, o M. 13 T. 2, Olto Hahn 1 U. 1 T. ME WW. | 5 \ ; Ein Sohn achtbarer Eltern, der Karauſchen a 
7 Stück Z3zöllige Berta d. ehelich find verbunden: * . ö Luſt hat, die Puten Stück 350 50 
8 2 N ri ich Wi 8 5 . —..;ꝛ.;ßv,;v. — — . —:—:: m { 1 5 e 
U 1 N nk oem | Tür Jischl Zahntechnik Ic ans 550 4m 
öffentlich meiſtbietend gegen baare | Bahnarbeiter Johann S e Fur Jisc et, auun erne mer 1 zu erlernen, kann ſich melden. Hühner, alte Stück 1030 2 — 
Zahlung verſteigern. Rietzte und Olga Selma oſſow⸗ f EB erf sagen in der Geſchſt. d. 8 junge Paar — — 1. 
Nitz. Hehse, Gerichtsvollzieher. Seethal. 3. Bureaugehilfe Johann Um mit meinem ——ĩ5—5iðr — [Tauben — 79 
MUREREDT TH N 2 > 1 Oeokg DROTeLunD Martha Betritomsti, |. 3 4 5 6 Hausſegenreiſende auf geschützte Neu⸗ Butter Kilo 180 2140 
3 lüchtige ältere 4. Religionslehrer Max Schüler⸗ großen Lager an trockenen E | PR | un | 4 heiten für Kaſernen und Private bei | Cier Schock 280] 3— 
Züllichau und Wirthſchafterin Martha hoher konkurrenzloſer Proviſton geſucht. Kartoffeln e 
Moſes. 5. Beſitzer Theophilus Kwiat⸗ 1 Brettern ſowie Bohlen u; Nordd.Kunftinftitut@ermania B.Schad- | Hen . 250 3.— 
kowski⸗Brzoza und Wittwe Roſalie 1 . > { rack, Berlin SO., Melchiorſtr. 10. Stroh | . 1075 a 
Zielinska geb. Golaszewska⸗Argenau. zu räumen, erde ich meinen Vorrath zu Engros⸗preiſen gegen Caſſa⸗ + e e 
6. Förſter Arthur Ostar Ernſt Witte⸗ zahlung mit 1½ % Disconto. gefucht Spb endſcuße 17, III I.] Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze., 
geſucht. Strobandfrahe (U 7 ſowie den Anzeigentheil berantwertl, : 


können ſich ſofort melden. 


Elektricitätswerke. 


Antonin und Elsbeth Johanna Eliſe 
Auguſte Frühauf⸗Thorn II. 
Druck und Verlag der Buchdruck 


J. Liktmanns Sohn, Briesen. Aufwärt. k. ſich meld. Strobandſtr. 6, p. 
erei der Thorner Dftdentichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


E. Wendel-Thorn. } 


Beilage zu No. 55 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 7. März 1900. 


gemeinen wenig um die Familie ihres Gatten 
kümmerte, bemerkte das eigentümliche Benehmen 
ihrer Schwiegertochter und betrachtete ſie ver⸗ 
ſtohlen und mit verwunderten Blicken. 

Hugo ließ es keine Ruhe, bis er ſeine Be⸗ 
ſorgniſſe geäußert. 

„Du ſcheinſt nicht wohl zu ſein, liebe Mama! 
Es iſt heute ſo herrliches Wetter, daß ich Dir 
eine Spazierfahrt mit Luiſe ſehr empfehlen würde. 
Die Luft iſt Euch Beiden geſund, denn ich finde, 
daß unſere Kleine auch etwas blaß ausſieht.“ 

Ada verzog ſpöttiſch den Mund und blickte] 
Luiſe ironiſch an, als wollte ſie ſich von der 
Wahrheit dieſer Behauptung überzeugen. 

Frau Weichert warf ebenfalls einen ſchmerz⸗ 
lichen Blick auf Luiſe und ſagte dann mit einem 
wehmütigen Klang in der Stimme: „Vielleicht 
iſt Ada ſo gütig, in Ihrem Wagen Luiſe mit⸗ 
zunehmen, wenn fie Ihre gewohnte Spazierfahrt 

Die Geſchwiſter ſetzten ſich dann nebeneinan⸗ unternimmt. Ich habe heute Nachmittag etwas 
der auf das Sopha, und Sophie erzählte Klein Anderes vor, was nicht aufgeſchoben werden 
nun ausführlich, auf welche Weiſe ſie Luiſe ge⸗ kann. a Ai 
funden, und fügte noch Hinzu, wie ſchmerzlich es Ada bejahte höflich das an ſie geſtellte An⸗ 
ihr ſei, nun ihre Mutterrechte an eine Andere ſuchen. 5 Mr 
abtreten zu müſſen. Hugo ſah ſeiner Mutter zärtlich beſorgt in 

Klein erfaßte die Hand feiner Schweſter und das Geſicht. g . 
drückte dieſelbe herzlich. „Und Du fühlſt Dich wirklich nicht krank, 

„Es iſt töricht von Dir, Sophie, daß Du Mütterchen?“ g 
Dich im Voraus ſchon ſo grämſt und daß Du „Nein, nein, mein Sohn! Aber es iſt heute 
es Dir als etwas fo Schreckliches vorſtellſt, Luife|der Todestag Deines Vaters; Du weißt ja, ich 
ihrer wirklichen Mutter zuzuführen. Die Liebe, bin an dieſen traurigen Gedenktagen immer noch 
welche Luiſe für Dich hegt, wird doch ſtets die⸗ ſehr mißgeſtimmt.“ f ö i 
ſelbe bleiben, fie iſt ja ſchon bedingt durch das Hugo ſenkte den Blick und ſchwieg. Luiſe 
Gefühl der Dankbarkeit, welches ſie Dir und reichte ihrer Pflegemutter die Hand. 

Deiner Familie schuldet. Gönne doch der armen, „Sei nicht jo traurig, Mama! Ich war heute 
ſoviel geprüften Amalie auch einen Sonnenſtrahl Vormittag ſchon draußen bei Papa und habe ihm 
warmer Liebe. Uebrigens weißt Du ja auch nicht ſehr ſchöne Blumengrüße mitgenommen.“ 
einmal, ob fie es wünſcht, daß man Luiſe in dieſes Frau Sophie Weichert erhob ſich, ging zu 
Geheimnis einweihe. Jedenfalls mußt Du mit Luiſe und legte deren Köpfchen an die Bruſt. 
Amalie erſt Rückſprache nehmen, ehe Du gegen „Du gutes, gutes Kind!“ Dabei brach ihre 
Luiſe auch nur das Geringſte verlauten laſſen Stimme in Thränen. . 
darfſt.“ Auch das Geſicht Adas zeigte jetzt eine ernſte 
Still weinend nickte Frau Weichert zuſtimmend Miene. i ö 
mit dem Kopf. Ihr war jo weh zu Mute, daß „Verzeihe, Mütterchen, ſagte Hugo bittend und 
ſie ſich in Thränen hätte auflöſen können. küßte die Hand feiner Mutter, „daß ich kein jo 

Vor ihrem geiſtigen Auge zogen noch einmal | guter Sohn bin, wie Du ihn eigentlich verdienteſt. 
alle Ereigniſſe jener traurigen Zeit vorüber; da⸗ Meine Gedanken ſind jetzt durch Mancherlei ſehr 
mals lebte auch ihr guter Friedrich noch, den ſie in Anſpruch genommen.“ 
inzwiſchen begraben hatten. Und die große treue „Mache Dich nicht ſchlechter als Du biſt, 
Liebe, die fie mit ihm verband, fie hatte doch Hugo, ſagte feine Mutter weich, „ich möchte 
nicht vermocht, ihn, der in ſeinem rüſtigen Alter Dich nicht um ein Haar anders haben, als Du 
dahingegangen war, hier zu feſſeln. Giebt es Bin 
etwas Unbarmherzigeres und Nätjelhafteres zu. Hiermit endigte das Tiſchgeſpräch.— — 
gleich als den Tod? i Nach einer Stunde hielt Adas offene Halb⸗ 

Frau Weichert erinnerte ſich jetzt wieder jenes chaiſe vor der Thür, und die beiden Damen, 
berühmten Gemäldes, welches ſie beim erſten Er⸗ Frau Weichert junior mit Luiſe, beide in eleganter 
blicken ſo tief erſchüttert und vor dem ſie dann Frühjahrstoilette, nahmen darin Platz. 
ſpäter noch immer, jedesmal wenn ſie die Natio⸗ Frau Sophie Weichert winkte ihnen noch 
nalgalerie beſuchte, lange in tiefes Anſchauen ver⸗ einen Gruß vom Fenſter aus zu, und als der 
ſunken ſtehen blieb, „Der Zug des Todes.“ Wagen davongerollt war, machte ſie ſich zum 

Ergreifend iſt da veranſchaulicht wie rückſicht⸗ Ausgehen bereit. 5 
los jener ſchwarze Schnitter die lebensberechtigte Da Frau Weichert ſehr häufig Fußpromenaden 
Jugend hinwegrafft und das um Erlöſung vor machte, jo fiel der heutige Ausgang Niemandem 
einem elenden Leben flehende gebrechliche Alter, auf. Sie ſchritt allerdings die Viktoriaſtraße 
unberückſichtigt ſeiner Bitten, am Wege liegen entlang und ſchlug die Richtung nach dem Tier⸗ 
läßt. An demſelben vorüberſchreitend, das Kind] garten ein. Nach einer halben Stunde kam ſie 
aus der Wiege, den ſchaffenden und ſorgenden dann von der andern Seite der Straße und 
Vater von feiner Familie, die mit Myrthe ſchon ging, ohne von Jemand bemerkt zu werden, über 
geſchmückte Braut von der Seite des Geliebten den Klein'ſchen Zimmerplatz, um auf den Hof, 
reißt. auf dem die Weber'ſche Wohnung lag, zu ge⸗ 

Sophie fand auch in ihrem Schickſal einige] langen. ER 
Aehnlichkeit mit dieſer Darſtellung. Jene arme Mühſam ſtieg ſie die vier Treppen empor 
Verirrte, die von der Familie verſtoßen, mit Ab- und zog leiſe die Glocke zur Wohnung Amaliens; 
ſicht den Tod geſucht, fie fand ihn nicht. Sie dabei klopfte ihr das Herz ſtürmiſch. 
wurde gerettet zu einem Leben voller Arbeit und Die Witwe, welche Magda für einige 
Sorgen. Und der im Ueberfluß des Reichtums Stunden an die Luft geſand, befandt ſich allein 
lebende, noch in der Blüte ſtehende Mann, in ihrer Wohnung. Sie hatte ſich von ihrer 
Friedrich Weichert, er hatte hinweg müſſen von letzten ſchweren Krankheit einigermaßen erholt, 
Frau und Kind. Und ob willig oder unwillig, denn es war ihr nun möglich, ſich durch aller⸗ 
er mußte ſich jenem traurigen Zuge anſchließen, hand kräftige Mittel ſehr zu pflegen und zu 
welchen jener grauſame Schmitter anführt, erf ſtärken. Der alte Baumeiſter hatte ihr Wein 
mußte dem Tone der ihn rufenden Glocke folgen. und Geld in Fülle gebracht. 

In ſehr ernſter, trüber Stimmung ſchieden Sie ſaß am geöffneten Jenſter und ſog die 
die Geſchwiſter voneinander. herrliche Frühlingsluft in vollen Zügen ein, ſich 

Frau Weichert gab ihrem Bruder das Geleit erfreuend an den warmen Strahlen der herrlichen 
bis ins Vorzimmer, wo fie den vorgejchobenen | Mittagsſonne. Ihr Geſicht trug nicht mehr jenen 
Thürriegel wieder zurück ſchob und ihm die Thür] verbiſſenen Ausdruck wie früher, ſondern ein Hauch 
nach dem Korridor öffnete. Stumm, den Kopf friedlicher Seelenſtimmung lag auf ihren Zügen 
geſenkt, ſchritt Klein an der ihn neugierig nach- ausgebreitet. Die Hände im Schoß gefaltet und 
blickenden Dienerſchaft vorüber. ! den Kopf an das Kiffen zurückgelegt, war fie in 

1 Frau Weichert, welche mit verweinten Augen | angenehme Träumereien verſunken. Auf das leiſe 
ſpäter im Speisezimmer erſchien, war auch bei Schellen ging fie, um zu öffnen, und an ihrem 
Tiſch äußerſt ſchweigſam. Sie war bewegt, weil unſicheren Gange merkte man, daß ſie ihre Krank— 
der Gedanke an den Gang, welchen ſie am Nach⸗ heit noch nicht gänzlich überwunden. 
mittag zu unternehmen gedachte, ſie beſchäftigte. „Amalie!“ ſagte Frau Weichert mit vor Be— 

Hugo bemerkte das veränderte Weſen ſeiner wegung zitternder Stimme und der Witwe ihre 
Mutter ebenſo wie Luiſe, mit der er beſorgte Hand entgegenſtreckend, als die beiden Frauen 
Blicke austauſchte. Selbſt Ada, die ſich im All- ſich im Zimmer gegenüberſtanden. 


geuilleton. 
Ada. 
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„Verzeihe mir, Sophie!“ ſagte er begütigend. 
„Ich habe Dir und Deinem Manne unrecht ge⸗ 
than. Ich werde mich bemühen, an Dir gut zu 
machen, was ich durch ein falſches Urteil an 
dem Toten gefehlt. Du haſt recht, wir haben 
alle Fehler und die meinigen ſind nicht die 
kleinſten. Nun, reiche mir die Hand zum Zeichen, 
daß Du mir verziehen haſt und mir keinen 
Groll nachträgſt!“ . 

Verſöhnt legte Frau Weichert ihre feine, gut 
gepflegte Hand in die derbe, ſonnengebräunte 
Rechte ihres Bruders. 


Bruder vernommen. 


Es war nun eine Pauſe eingetreten, und Anprobe bringt, dann ſollen Sie warten, bis das 
Frau Weichert überlegte, wie ſie der Schweſter Fräulein nach Hauſe kommt. Kommen Sie nur 
ihres Mannes am beſten die Thatſache mitteilen fo lange hier in das Wohnzimmer und ſetzen Sie 
könne, daß die Tochter derſelben ſich in ihrer un⸗ ſich, wo Sie Platz finden.“ 
mittelbaren Nähe befinde. Endlich mußte fie ſich“ Damit ſchritt die Sprecherin den finfteren 
mit klopfenden Herzen zu dieſem ſchweren Schritt Korridor entlang, öffnete eine Thür und ging 

entſchließenn „ Magda voraus in das Zimmer, ſie mit den 

„Liebe Amalie,“ begann ſie mit einem ſchweren Worten: „So, hier können Sie warten!“ zum 
Seufzer, „noch iſt es des Wunderbaren, des] Eintreten nötigend. 

Abenteuerlichen nicht genug. Auch ich muß Dir Dann ging das Dienſtmädchen in die neben 
eine Mitteilung machen, die in unfer aller Leben dem Wohnzimmer belegene Küche, ließ aber die 
eingreifen und Dich beſonders tief bewegen wird.“ Thür hinter ſich halb offen, damit fie von dort 

Amalie blickte ihre Schwägerin geſpannt und aus Magdas Thun beobachten konnte. 
erwartungsvoll an. : ö Mit zagenden Schritten war dieſe näher ge⸗ 

„Du glaubſt,“ fuhr Frau Weichert in ſehr] treten und blickte ſich nun höchlichſt überraſcht 
bewegtem Tone fort, „Dein Kind ſei am Strande in dem als Wohnzimmer bezeichneten ungemüt⸗ 
der Nordſee von einfachen Fiſchersleuten, vielleicht | lichen Raume um. 
zu einer derben Bäuerin erzogen. Du magſt es In der Mitte des Zimmers ſtand ein offener 
damals gut gemeint haben, Du hoffteſt Dein] Garderobenkorb, in dem allerlei bunte Koſtüme 
Kind in der Weile glücklich zu machen. Der ein wirrem Durcheinander eingepackt lagen. Mit 
Menſch denkt und Gott lenkt. a ebenſo bunten Koſtümſtücken waren faſt alle im 

Amaliens Augen ſchienen aus ihren Höhlen] Zimmer befindlichen Möbel belegt; ſelbſt das 
zu treten, jeder Zug ihres Geſichtes drückte fieber⸗ Sofa war mit weißen Spitzenunterröcken und 
hafte Spannung aus. Atemlos lauſchte fie auf ſonſtigen Kleidungsſtücken vollgepackt. Um Platz 
das, was ihre Schwägerin nun ſagte. nehmen zu können, mußte Magda erſt ein Paar 

„Das Schickſal wollte es daß ich nach jenem] roſa Atlasſtiefel von einem Stuhl herunternehmen. 
Seebade kam und von Deinem tragiſchen Ge. Auf zwei Stühlen, die ſich mit den Lehnen 
ſchick erfuhr. Ich beſuchte jene Pflegeeltern Deines gegenüber ſtanden, lag ein Plättbrett, und das 
Kindes, und der Zug des Herzens ließ mich ſo⸗ darüber gezogene Negligee aus weißem Mull 
fort eine innige Zuneigung zu Deinem Kinde harrte jedenfalls darauf, daß das Dienſtmädchen 
faſſen. Es koſtete mir viele Mühe, jene braven] mit Plätteiſen und Tollſchere hier thätig ſein 
Leute zu dem Entſchluſſe zu veranlaſſen, ſich von |follte. Die Dienerin hatte jedoch andere Be⸗ 
ihrem Liebling zu trennen. Es gelang mirgſchäftigung, die ihr wohl wichtiger erſchien. Durch 
ſchließlich dennoch, meinen Willen durchzuſetzen; die halb offene Thür konnte Magda genau wahr 
ich nahm das Kind mit mir und Luiſe iſt mir nehmen, was in der Küche vorging, und die dort 
ſo teuer geworden, als wäre fie mein eigenes JAnweſenden genierten ſich auch in keiner Weiſe 
Kind.“ a vor der Fremden; fie ſprachen fo laut, daß 

Ein Schrei der Ueberraſchung drang über] Magda alles hören konnte. 

Amaliens Lippen und die plötzliche freudige Nach.“ Auf dem zweifelhaft reinlichen Küchentiſch lag 
richt veranlaßte in ihrem Geſicht einen jähen ein höchſt ſchmutziges und abgeriſſenes Spiel 
Farbenwechſel. Ihre Augen bekamen einen fajt| Karten ausgebreitet, aus dem eine alte, ver⸗ 
übernatürlichen Glanz, und ihre Stimme klang kommen und ſpitzbübiſch ausſehende Frau dem 
ihr ſelbſt fremd, als fie jubelnd ausrief: „Eure Dienſtmädchen ſeine Zukunft prophezeite. Der 
ſchöne, gute edle Luiſe mein Kind?! O Sophie! Duft jenes Kaffee genannten aus Cichorien fabri⸗ 
Wie ſoll ich dieſes Glück faſſen; es erſcheint mir zierten Getränks durchzog die Küche und drang 
zu groß und der Raum dafür in meinem bisher | auch bis zu Magda, die ſehnſüchtig und unge⸗ 
ſo kummerſchweren Herzen zu klein. f duldig auf das Erſcheinen der Schauſpielerin 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und harte. 
ſchluchzte; als fie die Hände wieder ſinken ließ Das alberne Gewäſch der Wahrſagerin und 
war ihr Antlitz in Thränen gebadet. Auch Frau die noch dümmeren Bemerkungen der abergläu⸗ 
Weicherts Schmerz wurde wieder rege; auch ſie biſchen Dienſtmagd waren Magda geradezu zu⸗ 
weinte bitterlich. . 5 wider; fie konnte der Sache nicht einmal eine 

„Kannſt Du mir nachfühlen, Amalie, wie komiſche Seite abgewinnen. 
ſchwer es mir wird, meine mir jahrelang einge „Sie! Fräulein Schneiderin!“ rief das 
bildeten Mutterrechte an Dich abzutreten? Ich Mädchen nun durch die Thür Magda zu. „Wollen 
zittere davor, auch nur ein Atom von Luiſens Sie eine Taſſe Kaffee haben? Kommen Sie her! 
Zuneigung einzubüßen. „ Die Mutter Gäblern legt Ihnen für fünfzig 

„Darüber kannſt Du beruhigt ſein, Sophie, Pfennig auch mal die Karten.“ 
ſagte Amalie mit ernſter Faſſung und ihre Hand „Ich danke, ich trinke jetzt keinen Kaffe!“ 
beruhigend auf die Schulter ihrer Schwägerin „Na, denn nicht!“ ſagte das Dienſtmädchen 
legend. „Meine Gefühle für Luiſe find durchaus ſchnippiſch. „Es wird Ihnen da drinnen ſehr 
nicht egoiſtiſcher Natur. Mir genügt es, fie glück- langweilig werden, denn das Fräulein kommt 
lich zu wiſſen. Warum den reinen Spiegel ihres manchmal nicht vor Abend nach Hauſe.“ 
Daſeins durch fo erſchütternde Mitteilungen! „Dann will ich nur lieber gehen und zu 
trüben? Wozu ihr Herz und ihre Gefühle be⸗ gelegener Zeit wiederkommen“, ſagte Magda, ſich 
unruhigen? Laß fie nur immer in dem Wahne, erhebend. „Können Sie mir nicht ſagen, wenn 
daß ihre Mutter längſt tot und begraben ſei. ich Fräulein Mureni am ſicherſten zu Haufe an⸗ 
Ich will mich damit begnügen, zu willen, daß] treffe?“ fragte fie nun, an die Thür zur Küche 
ich ein fo ſchönes und gutes Kind habe, und tretend und dort hineinſprechend! 
mich an dem Anblick Luiſens erfreuen, ohne daß Das Mädchen lachte ihr dreiſt ins Geſicht. 
fie weiß, daß die Augen der Mutter jo wohlge“ „Ja, beſtimmte Sprechſtunden hat mein 
fällig auf ihr ruhen. Ich will für Luiſe eine Fräulein nicht und zu Haufe bleiben wird fie 
Fremde ſein und bleiben! IIhretwegen wohl auch nicht extra. Aber nun 

Da ſchlang Frau Weichert den Arm um ihre haben Sie ſchon jo lange gewartet, nun warten 
opferwillige Schwägerin und küßte herzlich deren] Sie doch noch eine Viertelſtunde; vielleicht kommt 
feingeſchnittenen, aber eingefallenen Mund. Fräulein Mureni inzwiſchen.“ 

„Aber mir erlaubſt Du, hin und wieder als Wie der Wolf in der Fabel kam die Genannte 
A e Dich zu Beinen und für] in dieſem Moment. 

ein Leben ſo zu ſorgen, wie es Dir als Tochter „Ach, da ſind Sie ja ſchon! Ich habe Sie 
des Millionärs Weichert zukommt?“ ja gar nicht kommen W rief 915 Dienſt⸗ 

Mit ſanftem Lächeln gab Amalie hierzu ihre] mädchen, die vor Schreck rot geworden war und 
Zuſtimmung und die beiden Frauen trennten fi | nun ſchnekl die ausgebreiteten Karten zuſammen⸗ 
dann in Freundſchaft. ſchob und in den Tiſchkaſten praktizierte. Dann 


1% 


Yellte fie raſch die Kaffeetaſſen bei Seite und 
ſttckte der Alten ein Fünfzigpfennigſtück zu, wo⸗ 
mit dieſelbe ſchleunigſt aus der Küche verſchwand, 


indem ſie zur zweiten Thür hinaus auf die 


Die Mureni hatte ſich förmlich in Zorn ge⸗ 
ſprochen und ihre dunklen Augen funkelten wie 
glühende Kohlen. 

Babette machte ſich wieder in der Küche zu 
ſchaffen und raiſonierte halblaut, dabei alle Gegen⸗ 


blutjunge und das reife Mädchen, der Lebens⸗ beneidete die Schauſpielerin in keiner Weile, fie 
frühling neben dem Hochſommer; fie ſtanden] gönnte derſelben ihre äußeren Vorzüge und die + 
beide vor dem vom Fußboden bis zur Decke; reiche Toilette. Nur wünſchte ſie in dieſem Mo⸗ 
reichenden Spiegel und beider Blicke trafen ſichJ ment ſich wie die Mureni kleiden zu können, und 
in demſelben. deren Stellung erſchien ihr im höchſten Grade 


100 Mark bis 1900 Mark, 


M 


Hintertreppe gelangte. 

Mit einer Eilfertigkeit, als gäbe es Berge 
einzureißen, griff jetzt das Mädchen nach dem 
Plätteiſen, rührte in der Maſchine, ſcheinbar, um 
nach dem Bolzen zu ſehen und ſprang geſchäftig 
hin und her. 

Die Mureni hatte inzwiſchen Magda begrüßt 
und ſich wegen ihres langen Ausbleibens ent⸗ 
ſchuldigt. ; 

„Nicht wahr, hier ſieht es ſchön aus,“ ſagte 
ſie zu derſelben, indem ſie ſich nun lächelnd im 
Zimmer umſah, beinahe wie auf dem Mühlen⸗ 
damm.“ Und zu ihrer Dienerin, die erſt jetzt 
mit der ihr vor einigen Stunden aufgetragenen 
Arbeit begann, gewendet, ſagte ſie in verweiſendem 
Tone: „Ich möchte wiſſen, Babette, was Du 
inzwiſchen gemacht haſt? Ich befahl Dir doch, 
als ich fortging, den Korb auszupacken, die 
Sachen auszuplätten und bei Seite zu hängen, 
überhaupt hier aufzuräumen. Wie ich nun leider 
ſehe, haſt Du nichts von alledem gemacht; Du 
biſt doch unverbeſſerlich! So wie ich den Rücken 
wende, machſt Du hier, was Du Luſt haſt, an⸗ 
ſtatt meine Befehle auszuführen. Die Seele 
könnte man fi an Dir herausärgern, Du ab⸗ 
ſcheuliches Mädchen; aber jetzt iſt meine Geduld 
erſchöpft, zum nächſten Vierteljahr ſind wir ge⸗ 
ſchiedene Leute!“ 


ſtände, welche ſie zun Hand nahm, mit Vehemenz 
werfend oder heftig hinſtellend. Auf Magda wirkte 
dieſer Auftritt höchſt peinlich und ſie wünſchte, 
endlich abgefertigt zu werden. 

„Verzeihen Sie, Fräulein Mureni,“ ſagte fie 
beſcheiden, „wenn ich Ihnen meine Wenigkeit in 
Erinnerung bringe, aber meine Zeit iſt wirklich 
ſehr knapp bemeſſen und ich warte bereits eine 
Stunde.“ 

„Ich bitte Sie nochmals um Entſchuldigung 
für dieſe Zeitverſäumnis, mein Fräulein,“ wandte 
ſich die Mureni nun mit liebenswürdigen Worten 
an Magda. „Wollen Sie mir, bitte, nun in 
den Salon folgen, dort wird es wohnlicher und 
gemütlicher ſein als hier.“ 

Sie öffnete die Thür zu dem genannten 
Raume, bat Magda, dort einzutreten und folgte 
ihr ſodann. f 

„Haben Sie den Mantel mit hellblauer Seide 
abgefüttert?“ fragte die Mureni, während Magda 
die Stecknadeln aus der Serviette zog und den 
Mantel von ſeiner Umhüllung befreite. f 

„Jawohl, Fräulein Mureni! Wir haben uns 
genau nach Ihren Anordnungen gerichtet.“ 

Magda hing dabei das koſtbare, aus ge⸗ 
preßtem echtem Sammet fabrizierte Kleidungsſtück 
um die vollen Schultern der Künſtlerin. Das 


Mit einem eigenen Intereſſe betrachtete die 


Mureni die ſchöne, jugendliche Erſcheinung Magdas. 
Deren pikantes Aeußere, ihre ſympathiſchen Ge⸗ 


ſichtszüge feſſelten die Schauspielerin ungemein 
und es regte ſich etwas wie Bedauern in ihr, 
dieſes lebensfriſche, ſchöne Geſchöpf auf eine Bahn 
hinzuleiten, auf der die himmelſtürmenden Illu⸗ 
fionen ſehr bald bittere Enttäuſchung erfahren. 


Mit demſelben Intereſſe vertiefte ſich Magda 
in den Anblick der Schauſpielerin. Deren im⸗ 
poſante Figur, das ſcharfgeſchnittene, noch immer 
nicht unſchöne Geſicht mit den herrlichen Feuer⸗ 
augen, der etwas große, aber hübſch geformte, 
mit herrlichen Zähnen gezierte Mund; dies Alles 
zuſammengenommen, konnte der Murein immer 
noch die Bezeichnung, „ſchön“ eintragen. Magda 
fühlte ſich fat ein wenig gedrückt neben jo viel 
Schönheit — denn nach der Meinung des jungen 
Mädchens war die Künſtlerin eine Schönheit; 
reichte Magda dieſer doch kaum über die Schultern 
Und die koſtbare Toilette, — die Mureni trug 
ein knapp anliegendes, hochmodernes Koſtüm aus 
dem Modelager von Gerſon — der ſchwere 
Seidenſtoff, aus dem es angefertigt; wie lächerlich 


einfach erſchien dagegen das zwar modern gear⸗ 


beitete, aber ohne jeden Luxus in Stoff und Gar⸗ 
nierung hergeſtellte Kleid der Näherin. Magda 


verlockend. g 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Auch die Bibel wird in der „Kölniſchen 
Volksztg.“ für die Deckungsfrage der Flottenvor⸗ 
lage zittirt. Das Organ der Centrumspartei weiſt 
auf das 29. Kap. Chron. 29 hin. Das Kapitel 
iſt überſchrieben: „Davids letzter Reichstag, 
wegen des Tempelbaues angeſtellt.“ David hatte 
zu dieſem Reichstage alle Oberſten Israels, die 
Fürſten mit den Kämmerern und Kriegsmännern 
verſammelt. Im 30. Kap. warf David die 
Deckungsfrage auf für den Tempelbau. David 
löſt die Deckungsfrage, indem er erſt tief in 
ſeine eigene Taſche greift. Dann folgten frei⸗ 
willig die Fürſten, dann die Oberſten, dann exit. 
das Volk, jeder nach ſeinen Vermögensverhält⸗ 
niſſen. Im 9. Verſe heißt es darüber: „Und 
das Volk war fröhlich, daß ſie freiwillig waren, 
denn ſie gaben es von ganzem Herzen dem Herrn 
i und David, der König, freuete ſich auch 
hoch! 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Allgemeiner Deutscher Versicherungs -Verein | 
STUTTGART. _ (Staatsoberaufsicht.) 


BER BEE ERS ER ENRZER TEE REST ERTE E 
Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. 


Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- 
hältnisse hochwichtige 


Haftpflicht-Versicherung, 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 
Haftpflicht -Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den 
Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. 


In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Ula, Kranken Imalitiäb, Lebens, Militärdienst. 
Brantansstener-Versichernng. 


Prospekte u. Versicherungsbedingungen kosten- u. portofrei durch: 
Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32, 
D. Gerson, generalagent, Thorn, Untermühle. 


Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an 
die vorstehende Subdirektion. ı e Wi 


Polizeiliche: Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 2. und der Dienjtboten: 
wechſel am 17. April d. Is. ſtatt⸗ 
findet, Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 2. März 1900. 

Die polizei⸗ Verwaltung. 
.. v 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
ſind die Stellen: 

a, eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 

b. zweier Polizei⸗Sergeanten 
vom 1. April d. Is. ab neu zu be⸗ 


(Juristische Person.) 


ſetzen. 

Das Gehalt für erſtere Stelle be⸗ 
trägt 1500 Mark und ſteigt in Peri⸗ 
oden von 4 mal 5 Jahren um je 
N Außer⸗ 
dem werden 132 Mark Kleidergelder 
und 10% des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 

Für jede Polizeiſergeantenſtelle 
wird gewährt 1200 Mark Gehalt 
ſteigend in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mark bis 1500 Mark, 
132 Mark Kleidergelder und 100% 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

Während der Probedienſtzeit wer⸗ 
den dem Polizeiwachtmeiſter an Di⸗ 


>>>> Photographisches Atelier 2282 
Carl Bonath, Neuſtädt Mart eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 
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Dr. Warschauer 5 Wasserheil- u. Kuranstalt 
voroce Im Soolhad Inowrazlaw. dee 


Einrichtungen. A Be 
1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
äten monatlich 107 Mark und das Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Kleidergeld, jedem Polizeiſergeanten zuftände ꝛc. Prospekt franko. 
monatliche Diäten von 85 Mark und 2 — 
das Kleidergeld gezahlt. Die Mili⸗ 
tärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
voll angerechnet. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
auf 6 Monate Probe, demnächſt nach 
bewieſener Brauchbarkeit auf drei⸗ 
monatliche Kündigung mit Penſions⸗ 
berechtigung. 

Bewerber um die Polizeiwacht⸗ 
meiſterſtelle müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. 

Die Bewerber um die Polizei⸗ 
ſergeantenſtellen müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Polniſche Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Civilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 


JJC ] ͤũ: un 
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2 Atelier für Damen- Moden 


J. Strohmenger, 


reichen. ee werden bis 
um 24. ärz d. Is. entgegen⸗ 
1 855 Gerſtenſtraße 16, 1. Etage. 


Thorn, den 22. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April 1900 einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 

Thorn, den 2. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


einſte 


F 
2 Tafel:Butter =: 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Moderne Ainfertigungen in kürzester Zeit. 

Proben von Kleiderstoffen ersterBerlinerHäuser liegen 

zur gefl. Ansicht aus. Originalpreise ohne Aufschlag. 
Besätze ete. ſowie Suthaten zur Schneiderei. 


Spezialität: CORSETS eleganter Facons. 
SIPIPEORIGIGEPRSeEoB 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Forkbildungs - Anstalı 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Vankbeamter geſucht. 


Tüchtiger, gut empfohlener Bankbeamter zum baldigſten Eintritt von 
einer größeren Bank des Oſtens geſucht. Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche befördern sub ©. D. 864 
Haasenstein & Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 
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Verlag und Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


ea 


Es iſt 
vorzügliche 


Karte 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. 
beſonderer 
und nicht nur 


der ganzen 


Philippinen 


Kabel der verſchiedenen Länder. 


lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 
effectvollen Farben hergeſte 
51 und fertig zum Aufhängen, 

weck auch einen ſchönen 
In dem Beſtreben, jedem 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. 
Eine Probekarte ole 


aus. Beſtellungen au 
obigen Betrag erbeten. 


von uns beziehen. 


Oswald Gehrke’s Zrustkaramellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. 
v... ——e —ũ . — —.b' . —— . . ¼⅛Fmñ1üͤñ—ñ—-nᷣyp H — —— 


lzugrosser 


Familienzuwachs 


eee eee 


Mur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapifjerie: u. Kurz⸗ 


iſt 
Dies 


rinnen 


. e ee 2 helene ſichere Frauenſchutz für 
Die Ladeneinrichtung aut. Preisliſee 50 Bi. (Briefmarken), 
iſt im Ganzen oder getheilt zu Preisliſte allein 10 Pf. 
verkaufen. M. 


A. Petersilge. 


von 4 Zimmern, 
habe vom 1. 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
manu, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 

1 Verlag von 
Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 


TTT 
Hypothen-, Credit, Capital- u. 
Darlehn-Huchende 

eure ſofort geeignete Angebote. 
ilhelm Hirsch, Mannheim. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


zu vermiethen 


möglich Küche. 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthigl; 


uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


Bei Herſtellung der Karte iſt 
Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten 
ꝛ0., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berüdjichtigt ; 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und ) 


Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 


die Weltkarte iſt 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerst z 
At, mit Stäben und Gejen verfehen, alſo 
und bietet neben dem praktiſchen 
omptoir- und Sinmerjch . 
unſerer Leſer die Möglichkeit zu ges 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 

der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle p 

die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 


Die vorerwähnte Vergütigung, gewähren wir nur unſern Abonnenten. 9 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


eiträftsielle b. Thorn Oidentichen Zeitung 
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Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs⸗ 
ſorgen in vielen Familien. 
der billigſte, vollkommene 


Brochüre, ausführlich und 


Kröning. Magdeburg. 


2 Wohnungen 


April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


HAN 
meine wohnung, 3 


4 Zimmer, Küche, Entree, Boden, 

Keller iſt umzugshalber vom 1. 

April zu vermiethen > 
Grabenſtraße 16, J. 


Ruſſiſcher Dieekonft. 


ieee ee 


Eine Hofwohnung 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
28CCCCCCCC00T01T0T0TGT0T0WT0T0T0T0T00T(TTT EEE 


Ein freundliches Zimmer wird z. 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe gejucht, wenn | Für Börſen⸗ 
Offerten unt. R. f. ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 25 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 

E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheftr. 9 part. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Ctage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Welt 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort, 8 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Fame Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 

Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lager: 


keller u. 1 Swinger: Baderſtr. 2 bill. 
zu verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Goppernicusftr. 18. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Berrichaftlihe Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart. Bacheſtr. 17, 


2 Wohnungen, 
a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Wohnung, 


3 helle Zimmer, für 270 Mark ver⸗ 
miethet Bernhard Leiser. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Mocker, Schützſtraße 5. 


1 kl Laden, Stube, jowie 1 Lager⸗ 
keller Coppernicusſtr. 8 vom 1. April 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


muck 


ein Uebel. 


beweiſen die vielen 


Küche und Zubehör 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


ckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Breiteſtraße 32. 


und Handelsberichte ze, 
E. Wendel» Thorn. 


